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3. Jahrgang.

Von beiden Seiten abgelehnt. Wird der Reichsarbeitsminiſter ihn dennoch für verbindlich erklären
Jm Lohnkonflikt der Berliner Metallinduſtrie wurde am Sonn

abend vor dem Groß- Berliner Schlichter nochmals verhan-
delt. Die Schlichterkammer fällte nach mehrſtündiger Beratung
einen Schiedsſpruch, der für die Zeit bis zum 30. Junt folgende
Regelung vorſieht

Die Stundenlöhne und Akkordſätze der Werkzeugmacher werden
mit dem Arbeiterrat in den einzelnen Betrieben einer Nachprüfung
unterzogen. Sofern in einzelnen Betrieben eine Vereinbarung
ſchon erfolgt iſt, verbleibt es dabei Die Nachprüfung hat ſich auf
die Angemeſſenheit der Löhne und Akkorde zu erſtrecken. Auch
Erhöhungen der Verdienſte ganzer Gruppen ſind bei nichtausrei
chender Höhe vorzunehmen. Kommt eine Einigung nicht zuſtande,
dann wird eine paritätiſche Kommiſſion endgültig die Akkordberech
nungsgrundlage feſtſezen. Dabei gilt für die Werkzeugmacher der
Klaſſe 1 (des Vertrages vom 4. Mai 1921) ein Akkordberechnungs
ſatz von 1 Mark pro Stunde und für Werkzeugmacher über 21
Jahre ein Mindeſtlohn von 1 Mark. Die Nachprüfung hat binnen
einer Woche in den beſtreikten Betrieben und innerhalb drei Wo
chen in den anderen Betrieben zu erfolgen. Nach einer Ergän
zung des Mankeltarifvertrages durch eine Reihe von neuen B
ſtimmungen zur Akkordberechnung beſagt der Schiedsſpruch weiler:
Die Arbeit wird zum kürzeſten Termin aufgenommen, der Streik
gilt nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes im Sinne des
Tarifvertrages. Maßregelungen finden nicht ſtatt. Die Erklä
rungsfriſt läuft bis Montag, den 12. März, vormittags 10 Uhr.

Die Schlichterkammer war ſich darüber einig, daß die vorgeſchla
gene Regelung in keinem Fall zu einer Verſchlechterung des be
ſtehenden Zuſtandes führen ſoll. Es liegt klar auf der Hand, daß,
wenn dieſer Schiedsſpruch wirklich Geltung bekommt, ſelbſtver
ſtändlich noch in irgendeiner gewiſſe

Obeſſ

Ein Soriſchritt bringt der Schiedsſpruch, aber ſeine
Zugeſtandniſſe ſind zu klein um die Arbeiter zu vbefriedigen Die
Streikleitung der Metallarbeiter hat daher beſchloſſen
den Schiedsſpruch abzulehnen Auch die Arbeitgeber haben
den Schiedsſpruch abgelehnt. Jhnen geht er natürlich noch zu
weit. Sie wollten unter keinen Umſtänden über 95 Pfennig hin
ausgehen; bei den erſten Verhandlüngen vor dem Groß Berliner
Schlichter waren ſie nur bis 90 Pfennig gegangen

Am heutigen Montag finden die letzten Verhandlungen vor
dem Reichs arbeitsminiſterium ſtatt, das darüber ent
ſcheiden wird, ob der Spruch für verbindlich erklärt werden
wird oder nicht. Wie die Dinge im Augenblick liegen beſteht große
Wahrſcheinlichkeit, daß der Schiedsſpruch, obwohl er von beiden
Parteien abgelehnt wird, vom Reichsminiſter doch für verbindlich
erklärt wird.

Wer den Verlauf des Kampfes genau verfolgt hat, muß bei
aller Kritik feſtſtellen, daß die Metallarbeiter in dem er

Am Sonnabend ging die 49. Tagung des Völkerbhundsrates har

moniſch zu Ende
Die St. Gotthardtgeſchichte wurde verkagt,

womit ſich ſchließlich die Große und die Kleine Entente einver-
ſtanden erklärte. Es ging weſentlich friedlicher her als am Tage

vorher wo
die ungariſche Optantenfrage

die Gemüter erheblich erhitzt hatte. Die Aegelegenheit führte
am Freitag zu faſt dramatiſchen und an die bedeutſamſten prinzi
piellen Probleme des Völkerbundes und des mordernen Völker
rechte rührenden Auseinanderſetzungen. Chamberlain als
Berichterſtatter ſtellte in der Freitägſitzung einen neuen Löfungs
vorſchlag. Danach ernennt der Rat zwei neue neutrale Mitglieder
zu dem im Friedensvertrag von Trianon vorgeſehenen dreiköpfi
gen gemiſchten Schiedsgericht.

Im Namen des Friedens, im Namen Europas und um des An
ſehens des Völkerbundes und des Rates willen flehte Briand

die Parteien um ihre Zuſtimmung an. Der Völkerbund ſei aus der
völligen Gleichberechtigung der kleinen und der großen Staaten
S ſründet, aber die kleinen Staaten därften ihn auch nicht mit
Konfliklen tyranniſieren, die zu Kriegskeimen werden könnten. Un
garns Anſpruch auf gerichtliche Regelung lehnte Briand grundſätz
lich ab. Der Rat ſtünde in ſeinen Entſcheidungen über alle Ge
richtsbarkeit, er habe zu beſtimmen, ob und wann ein Schieds-
gericht einzugreifen habe, natürlich im Rahmen der Verträge aber
kein Schiedsgericht könne den Rat verhindern ſeinen Weg zur Lö
ſüng zu ſuchen.

Dieſer Theſe Briands trat Streſemann entgegen Aller
dings wußte er keinen anderen zu zitieren als Friedrich den Gro
ßen. Schon Friedrich der Große habe geſagt, daß Kriege in
dem Augenblick unmöglich ſeien, wo eine mit der genüi
genden Autorität begabte internationale Ger ichts bar
keit für die Konflikte der Staaten beſtehe Streſemann wies dar
auf hin, daß dieſer Fall dringend verlange, die prinzipielle Frage,

bitterten Ringen ein Stück vorwärts gekommen
ſind. Das Weſentliche ihres Fortſchritts liegt darin, daß ſie jetzt
einen Gruppentarif und feſte Löhne haben, das heißt ein
Sprungbrett, von dem aus ſie künftig den Kampf um die
Erhöhung der Löhne beſſer führen können. Jn die Stellung der
Arbeitgeber, die weder einen Tarif noch einen feſten Lohnſatz be
willigen wollten, um völlig Herr im eigenen Hauſe zu ſein, iſt eine
Breſche geſchlagen worden.

Potsdam wählt rot.
Verdreifachnng der ſozialdemokratiſchen Stimmen.

Berlin, 12. März. (EF.) Bei den Stadtverordnetenwahlen in
Potsdam, die am Sonntag ſtattfanden, erzielte die Sozialdemokra
tie einen glänzenden Erfolg.
Bei einer Wahlbeteiligung die höher war als bei den letzten Kom
munalwahlen vor 4 Jahren gewannen die Sozialdemokraten rund

maßen zuſammenſetzen

(5), Kommuniſten 2 (83), Demokraten 1 (D), Zentrum 1 (1), Boden
reformer 1 (0), Handel, Gewerbe, Grundbeſitz, Mittelſtand 5 (8).

Unterzeichnet.
Das deutſche Eigentum in Amerika iſt frei.

London, 10. März. (Eig. Drahtb.) Wie aus Waſhington ge
meldet wird, hat Präſident Coolidge die Bill über die Freigabe
des deutſchen Eigentums unterzeichnet.

Sin Genf.
ob der Rat eine Entſcheidung durch ein Schiedsgericht nur einſtim-
mig oder mit Mehrheit beſchließen könne, endgültig zu löſen. Der
Vorſchlag Chamberlains wurde vom Rat einſtimmig angenommen.

Jn der Nachmittagsſitzung lehnte Rumänien den neuen
Vorſchlag ab, während ſich Ungarn mit vielem Dank vorbe
haltlos dafür entſchied. Der Rumäne bemühte ſich, ſeine Als
ſung dadurch zu verdecken, daß er verlangte, daß das Schiedsge
richt nur unter gewiſſen Bedingungen zu entſcheiden habe. Ver
geblich beſchworen Chamberlain, Briand und Streſemann den
Rumänen, nachzugeben. Der Rumäne ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß es unmöglich ſei, daß über Angelegenheiten der rumä
niſchen Souveränität von ausländiſchen Richtern geurteilt würde.
Der Konflikt iſt damit zu einem Konflikt zwiſchen dem Völkerbund
und einem einzelnen Staat geworden. Staatsſouveränität und
internationale Schiedsgerichtsbarkeit ſtehen ſich gegenüber

Ein Vermittlungsvorſchlag.
Genf, 10. März. Nach 21ſtündiger vertraulicher Beratung fand

der Völkerbundsrat durch Vermittlung Briands und
Streſemanns eine Formel, die der Rumäne wenigſtens ſeiner
Regierung zu unterbreiten verſprach Der Vorſchlag enthielt eine
Einleitung, in welcher der Rat ſagt, daß er noch immer auf dem
Boden ſeiner früheren Empfehlungen ſtehe, darunter der vom Sep
tember 1927, welche Wiedergutmachungen Rumäniens nur ſoweit
forderte, wie in Einzelfällen Ungarn wegen ihrer Nationalität ent
eignet worden ſeien. Die Einleitung bedeutet aber keinesfalls eine
Bindung des Schiedsgerichts in ſeinem Urteil Die beiden Par
teien ſollen ſich bis zur nächſten Ratstagung äußern, auf deren
Tagesordnung die ſeit 1923 ſchwebende Frage alſo wieder erſchei
nen wird.

Coſtarieg eingeladen
Genf, 10. März.

Völkerbund kreu zu bleiben, die an Braſilien und Spanien geht,
auch an Coſtarica zu ſchicken, das ſeit einem Jahre nicht mehr dem
Bunde angehört.

6500 Stimmen, während die Deutſchnationalen 600 Stimmen ver
loren. Die Deutſchnationalen gingen um drei Mandate geſchwächt
in das neue Stadtparlament, die Sozialdemokraten haben neun
Mandate gewonnen. 16 Deutſchnationalen ſtehen in der früheren
kaiſerlichen Reſidenzſtadt jetzt 14 Sozialdemokraten gegenüber

An Stimmen erhielten:

Deutſchnationale 11352 (11962)
Sozialdemokraten 9 891 (3 327)
Deutſche Volkspartei 2 352 (2 484)
Kommuniſten 1591 (2 32„Soziale“ 296Handel, Gewerbe u. Grundbeſitz 3 537 3 99

Demokraten 1202 eBodenreformer 902Reichsparkef f. Aufwert. 270
Ehriſtl. ſoz. Volkspartei 489
Nationalſozialiſten 482

Die neue Stadtverodnetenverſammlung wird ſich folgender-

Deutſchnationale 16 (19), Sozialdemokraten 14 (5), Volkpartei 3

Es wurde veſchloſſen, die Reſolukion, dem

Agrarkriſe.
Wie der Landwirtſchaft und dem Volke zu helfen iſt.

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Magde-
burg- Anhalt hatte am Sonnabend die Funktionäre des deutſchen
Landarbeiter Verbandes und die Redakteure der Partzipreſſe nach
Magdeburg zuſammenberufen, um angeſichts der n
zu dem wichtigen Problem der Agrarfrage Stellung zu nehmen
Der Agrar- Sachverſtändige unſerer Partei Dr. Friz Bagade-
Berlin, gab ungemein wichtige Aufklärungen über die aktuellen
Fragen, welche ſich um den oft mißbrauchten Begriff „Not der
Land wirtſchaft“ ranken: Landfrage, Maſfenernährung,
Preispolitik, Futtermittel und Schweineproduktion, Gefrierfleiſch,
Zollpolitik und Einfuhrſcheine. Zugleich gab Genoſſe Baade die
Ergebniſſe des heute dem Reichstage zugegangenen Berichts über
die Feſtſtellungen des Enquete- Ausſchuſſes bekannt, der
in geradezu draſtiſcher Weiſe darlegt, wohin der deutſche Landbund
die Landwirte des Oſtens gebracht hat.

Der Engquete- Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates (Unteraus
ſchuß für Landwirtſchaft) würde im Januar vom Reichstag erſucht
die Verſchuldungsverhältniſſe deutſchen Landwirtſchaft einer
Prüfung zu unterziehen und Vorſchläge für ein Sanierungspro
gramm auszuarbeiten. Jn kaum zwei Monaten iſt von einem
Sachverſtändigen und überparteilichen Gremium ein gewaltiges ſla
tiſtiſches Material geſichtet, geprüft und mit wiſſenſchaftlicher Ob
jektivität ausgewertet worden. Genoſſe Dr. Bagade und der be
rühmte Agronom Geheimrat Prof. Sering, alſo ein Sozial
demokrat und ein Deutſchnationaler, zuſammen mit Freiherrn v
Biſſing, Prof. Fenfſch und Dr. Ehrenforth können das
Verdienſt für ſich buchen, den Stand und die Struktur der land
wirtſchaftlichen Verſchuldung innerhalb des Deutſchen Reiches in
überſichtlicher Weiſe erfaßt zu haben. Erſt auf Grund dieſer mühe-
vollen Vorarbeit war der Enquete- Ausſchuß in der Laäge, Folge
rungen für die Möglichkeit der Sanierung zu ziehen. Vor der Be
weiskraft der mit reichem ſtatiſtiſchem Material belegten Tatſachen
mußten auch die im Enquete- Ausſchuß vertretenen Mitglieder des
Landbundes kapitulieren. Das Fundament der Londbundnolitit
in den letzten Monaten iſt durch die Ergebniſſe der Unterſuchung
vollkommen zerſtört worden. Die Behauptung von der allge
meinen Not der deutſchen Landwirtſchaft hat ſich als unhalt
bar erwieſen. Jm Gegenteil hat ſich herausgeſtellt, daß die
Maſſe der land wirtſchaftlichen Betriebe durchaus geſund und

widerſtandsfähig iſt
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft

Die Feſtellungen des Ausſchuſſes nehmen zur Grundlage den
ſogenannten Einheitswert. Das iſt der für die Steuerbe
laſtung zu Grunde gelegte Wert, den vor Jahresfriſt die Land
wirte ſelbſt angegeben haben. Betriebe, die bis 30 Prozent ihres
Einheitswertes verſchuldet ſind, werden als gering verſchul
det bezeichnet. Unter Betrieben, die von 30 bis 60 Prozent ihres
Einheitswertes verſchuldet ſind, werden mäßig verſchuldete
Betriebe verſtanden, bei denen ſich eine Sanierung erübrigt
Hoch verſchuldete Betriebe ſind Betriebe die von 60 vi
100 Prozent ihres Einheitswertes verſchuldet ſind und teilweiſe für
die Sanierung in Betracht kommen. Als überſchuldet wer
den ſolche Betriebe angeſprochen, bei denen die Verſchuldung über
100 Prozent ihres Einheitwertes geht

Unterſucht wurden 1762 buchführende Betriebe und ihre Ver
ſchuldung in den einzelnen deutſchen Wirtſchaftsprovinzen zu ihrer
Bodenfläche in Beziehung gebracht. Dabei ergab ſich folgendes

De

Bild:
gering mäßig hoch überſchuldet

Mitteldeutſchland 49 35 12 S 4Nordweſtdeutſchland 51 34 0 13 2Weſtdeutſchland 64 22 14 90 keineSüdweſtdeutſchland 58 31 7 WSüddeutſchland 46 30 16 8Schleſien 36 31 25 8Pommern u. Brandenburg 31 32 19 o 18Oſtpreußen 11 20 27 h 42
Aus dieſen Ziffern ergibt ſich, daß die Hälfte der in Weſt

de utſchlan d gelegenen Betriebe nur gering verſchuldet iſt. Ein
Drittel der erfaßten Betriebe kann als mäßig verſchuldet und nur
ein Sechſtel muß als hochverſchuldet angeſprochen werden. Ein
ganz anderes Bild ergibt ſich für Oſtdeutſchland wo der Groß
grundbeſitz überwiegt. Jn Schleſien, Mecklenburg, Pommern und
Nordbrandenburg machen die gering verſchuldeten Betriebe nur
ein Drittel der unterſuchten Betriebe aus; ein weiteres Drittel iſt
mäßig verſchuldet und der Reſt hoch, zum Teil ſogar überſchuldet.
Ganz troſtlos ſieht es in Oſtpreußen aus. Hier ſind allein
42 Prozent aller erfaßten Betriebe über den Steuerwert hincus
verſchuldet. Jn vielen Fällen beträgt die Verſchüldung 100 bis
200 Prozent des Einheitswertes. Dieſe letzterwähnten Betriebe
ſind reif für den Hammer des Auktionators. Man wird damit
rechnen müſſen, daß noch in dieſem Jahre tkauſende von landwirt
ſchaftlichen Gewerbebetrieben in Oſtpreußen ihre Beſitzer wechſeln
und der Staat Preußen wird große finanzielle Opfer bringen
müſſen, um zehntauſende von Bauern anzuſiedeln.

Woher kommt die Unrentaäbilität der oſtpreußi
ſchen Betriebe? In den meiſten Fällen wird ſie wohl durch un
tüchtige und unſähige Betriebsleiter verſchüldet. Taufende und
Abertauſende ehemaliger Berufsoffigiere ſind nach dem Zuſammen
bruch der wilhelminiſchen Armee in die Landwirtſchaft abgewan
dert und betreiben heute Landwirtſchaft, ohne Luſt und Neigung
für ihren Teil und für ihren Betrieb die Mühen der notwendigen



zwar ihr Warſchauer Mandat verloren, dafür aber in Lodz zwei,

lehnten jedoch gegen die drei Oppoſitionsparteien die Strei

wirtſchaftstechniſchen Umſtellung auf ſich zu nehmen und die dring
lich gewordene Aufgabe der landwirtſchaftlichen Rationaliſterung
zu erfüllen. Die natürliche und organiſche Ausleſe anker den Be
friebsleitern, die infolge der Kriegs und Jnflationsjahre und ſpä
ter infolge der Kreditinflation vernachläſſigt wurde, muß ſich
jetzt vollziehen.

Jn dieſer Tragödie rächt ſich ſchließlich eine Nachkriegs-
pfychoſe: die oberflächliche und auf den Augenblickserfolg ab
geſtellte Agrarpolitik der Deutſchnationalen hat dieſe Menſchen an
Staatsſubventionen als etwas Dauerndes gewöhnt, hat ſie wirk
ſchaftsfremd gemacht und ſie ſchließlich um die Scholle gebracht.
Weſentliche Teile der Kredite, die von dem Großgrundbeſitz im
Oſten aufgenommen würden, ſind nicht für die Rationaliſierung der
Bekriebe verwandt worden, ſondern dienten zur Finanzierung
einer antirepublikaniſchen Agitation. Selbſtverſtändlich iſt, daß ſich
der Zorn dieſer Deſperados gegen den Staat richtet. Das
böſe, der Republik zugerufene Wort „Gnade Euch Gott, wenn der
Bauer aufſteht“ müßte eigentlich den Reichslandbundführern gel
ten. Dieſe aber überbieten ihre Demagogie und fordern neue
Kredite für den bankerotten Großgrundbeſitz.

Das wäre aber das allerverkehrteſte Mittel zur Geſundung. Die

den, um zur Heilung zu kommen. Noch iſt der größte Teil der
deutſchen Landwirtſchaft durchaus geſund. Nimmt aber das
Syſtem des „Fachminiſters“ Schiele ſeinen Fortgang, dann veſteht
die Gefahr, daß darüber die ganze deutſche Landwirtſchaft zu
Grunde geht.

Die Sittlichkeit bei der Poſt.
Der Reichspoſtminiſter Schätzl hat die kniefreien Röcke

der Poſtheamtinnen verboten. Jm Betrieb der Poſt, der
zu den verknöchertſten Einrichtungen gehört, was die Behandlung
des Perſonals anbelangt, fällt dieſer Ukas des Reichspoſtminiſters
der Bayeriſchen Volkspartei, zu deren Glaubensbekenntnis es ge
hört, ſich gegen Bubikopf und kniefreien Rock zu ereifern, nicht
weiter auf: Er gehört zum Gewöhnlicyen.

Beweis: Man erfährt aus Köln, daß ſich eine Oberpoſt-
direktion veranlaßt ſah, nachzuſchnüffeln, ob Beamtinnen auf
dem gleichen Korridor ihre Wohnungen haben, auf denen
auch an Herren vermietete Zimmer liegen, und hat dann allen
Ernſtes verfügt, dieſe Beamtinnen müßten ihre Wohnung auf
geben. Jn einem anderen Falle zwang man eine Beamtin, ihre
Wohnung bei ihrer verheirateten Schweſter aufzugeben, weil die
Familie ihrer Schweſter angeblich häufigen Beſuch bei ſich
ſehe. Unter den Familienbeſuchern befanden ſich aber nun ge
ſellſchaftlich führende Leute, darunter ein weltbekannter Univerſi
fätsprofeſſor, und die Familienabende waren freilich ſchöngeiſtig,
aber weder moralinſauer noch erotiſch angehaucht. Das paßte dem
Telegraphendirektor nicht, die Beamtin mußte ausziehen. Ein Tele
graphendirektor fühlte ſich bemüßigt, abends auf Bahn-
höfen herum zuſtreichen, um ſeine Beamtinnen“ zu be
obachten.

Merkwürdig, daß dieſe älteren Herren von der Poſt alle in dem
Gedanken befangen ſind, daß weibliche Beamte von vornherein des
unſittlichen Lebenswandels oder doch nicht genügender Feſtigkeit
gegen Anfechtungen verdächtig ſind, merkwürdig, daß ihnen der
gleiche Verdacht nicht gegen ihre männlichen Kollegen kommt! Soll
ten ſie in ihrem eigenen Innern fühlen, daß hübſche junge Mäd
chen eine Erfindung des Teufels ſind, um ältere Poſträte zu ver
führen Hoffentlich kommen die Herrſchaften nicht in Verſuchung,
wenn ſie mit dem Zollſtock nachmeſſen vom Knie an abwärts
ob die Röcke der Poſtbeamtinnen die vorgeſchriebene Länge haben.

Die überflüſſige Teno.
Jm Reichshaushaltsausſchuß verlangt die Reichsregierung wie

der 24 Millionen Mark für die Techniſche Nothilfe. Unſere Ge
noſſen erklärken, daß die Techniſche Nothilfe eine vollkommen über
flüſſige Einrichtung ſei, die man endlich auflöfen ſolle. Der demo-
kratiſche Führer Koch Weſer gab u. a. bekannt, daß in den höhe
ren Schulen in überaus einſeitiger und taktloſer Weiſe für die Tech
niſche Nothilfe geworben werde und daß man die Schüler zum
Eintritt in die Techniſche Nothilfe zu preſſen ſuche. Dadurch müſſe
ſelbſtverſtändlich von vornherein eine ganz einſeitige politiſche Ein
ſtellung der jungen Leute erfolgen.

Die früheren Bürgerblockparteien, hier wieder einmal ganz einig,

chung ab.

„Senatswahlen in Polen.
Der gleiche Linksruck wie bei den Sejmwahlen.

Wäarſchau, 12. März. (EF.) Die geſtrigen Wahlen zum Senat
haben bei fehr ruhigem Verlauf ebenſo wie die Sejmwählen eine

bedeutende Zungahme der ſozialiſtiſchen Stimmen

gebracht. Nach bisher vorliegenden Reſultaten dürfte die polniſche
ſozialiſtiſche Partei in dem jetzigen Senat 10 oder 11 Sitze erhalten,
während ſie bisher nur 7 inne hatte. Jm einzelnen hat die P. P. S.

in Poſen einen und in Kielce zwei Mandate gewonnen. Wie bei
dem Ergebnis der Sejmwahlen ſteht auch hier die Regierungsliſte
an der Spitze ſämtlicher anderer Liſten. Sie hat in den großen
Städten faſt überall zwei und drei Mandate bekommen. Jn War-
ſchan zieht von der Regierungsliſte in den Senat der Außenminiſter
Zalewski ſowie das frühere Mitglied des polniſchen Regentſchafts
rates ein. Die übrigen beiden Mandate in Warſchau fallen den
Nationaldemokraten und der jüdiſchen Minderheit zu.

Die deutſche Minderheit

ſcheint gut abgeſchnitten zu haben. Jhr iſt nach den bisherigen Er
gebniſſen je ein Mandat im Poſenſchen und in Oberſchleſien gewiß
Die Rechtsparteien haben mehrere Mandate erhalten können. Die
Wahlbeteiligung betrug in Warſchau etwa 50, in der Provinz 30
bis 60 und in den von der deutſchen Bevölkerung bewohnten Ge
bieten oft 100 Prozent.

200 Mk. für Beſchimpfung der Reichsfarben.

Leipzig, 10. März. Der Schriftleiter Dr. Otto Hellmuth
aus Würzburg war vom dortigen Gericht wegen Republikſchutzver
gehens zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Er hatte in
der Zeitung „Markkbereiter“ einen Artikel gebracht, der ſich mit der

Berliner Flaggenfrage beſchäftigt. Jn dieſem Artikel wurden die
Reichsfarben in der gröblichſten Weiſe beſchimpft und als Senf
und Abortfarben bezeichnet. Auch wurde der Flaggenerlaß des
Preußiſchen Jnnenminiſters verulkt und herabgewürdigt. Die ge

en das Urteil eingelegte Reviſion wurde vom erſten Strafſenat
Des Reichsgerichts als unbegründet verworfen und Hellmuth wur

Verſchwörung in Rußland
Deutſche Jngenieure beteiligt.

Von ſowjetruſſiſcher Seite wird folgende Meldung aus Mos
bau gegeben: Einer ungeheuren gegenrevolutivnären Verſchwö
rung, die im ganzen Lande das größte Aufſehen erregt, iſt die
Sowijetregierung auf die Spur gekommen. Es handelt ſich um die
Aufdeckung der Urſache der in der letzten Zeit wiederholt ausge
brochenen Feuer und rätſelhaften Zerſtörungen von Maſchinerien

im Donez-Kohlengebiet (in Südrußland). Es iſt eine
Reihe von Perſonen verhaftet worden.

Jm Anſchluß daran wird mitgeteilt, daß Angeſtellte der A. E. G.
an der Sache beteiligt ſind. Unmittelbar, nachdem der A. E. G.
kelegraphiſch mitgeteilt war, daß ein Teil ihrer techniſchen Ange
ſtellten wegen angeblich gegenrevolutionärer Verſchwörungen ver
haftet ſind, hat die Direktion der A. E. G. den Leiter ihrer Oſt
Abteilung, Bleimann, nach Moskau entſandt. Bleimann hat
ſich nach Fühlungnahme, mit der deutſchen Botſchaft in Moskau
mit den Behörden in Verbindung geſetzt, um ſich über die atſäch
lichen Vorgänge zu informieren. Verhaftet worden ſind Oberinge
nieur Goldſtein, Jngenieur Otko, Monteur Meyer. Alle
drei ſind vor drei Monaten von der A. E. G. nach dem Donezgebiet
entſandt worden, um dort den Einbau einer großen Turbinen-
anlage in ein neues Elektrizitätswerk zu leiten, der jetzt nahezu
beendet iſt. Goldſtein, Otto und Meyer werden nun von den
Sowjetbehörden beſchuldigt, zur ſelben Zeit, in der ſie am neuen
Elektrizitätswerk arbeiteten, einer gegenrevolutionären Gruppe
Weiſungen zur nnauffälligen Sabotage dieſes Werkes gegeben
zu haben.

Die Reichsfarben bei amtlichen Ver
anſtaltungen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
eine von den Sozialdemokraten eingebrachte Entſchließung ange
nommen, die Einwirkung auf die Länder fordert, damit die Ver
kreter aller Staats- und Kommunalbehörden verpflichtet werden,
an amtlichen Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck verwen
det wird, nur dann teilzunehmen, wenn die Reichsfarben an
hervorragender Stelle gezeigt werden. Dieſe Pflicht ſoll auch für
Reichsbeamte gelten.

Die Kommuniſten für Amneſtierung der
Fememörder.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte ſeine Beratungen
über die Amneſtie- Anträge fort. Um die Annahme ihres Antrages
und die Unterſtützung durch die Deutſchnationalen zu erxreichen,
brachten die Kommuniſten einen neuen Antrag ein, der auch die
Fememörder von der Amneſtierunpg nicht ausſchließt. Am Diens
tag nächſter Woche wird zunächſt ein Unkterausſchuß über die Am
neſtiefragen weiter verhandeln.

Von den Bölkiſchen zu den Altſozigliſten.
Jmn Preußiſchen Landtag hat der Abg. Kaiſer- Anklam, der

vor einiger Zeit von der Völkiſchen Freiheitspartei zur Deutſch
nationalen Partei übergetreten war, an das Landtagsbürv ein

tlonalen Partei ausgetreten ſei und hinfort die Bezeichnung „Alt
ſoziaſiſtiſche Partet“ als Parteibezeichnung führen werde

Lida Guſtava Heymann ſechzigjährig.
Eine der radikalſten Vorkämpferinnen der internationalen pa

zifiſtiſchen Frauenbewegung, Lida Guſtava Heymann, vollendet
am 15. März ihr 60. Lebensjahr Schon früh hat dieſe Frau, die
einer alten Hamburger Patrizierfamilie entſtammt, die Fe
ſeln bürgerlicher Familientradition geſprengt und eine Reihe von
gemeinnützigen und Erziehungsanſtälten begründet. Jhre uner
müdliche Arbeit für die Abſchaffung der ſittenpolizeilichen Einrich-
tungen (1896 wurde die erſte deutſche abolitioniſtiſche Vereinigung
in Hamburg gegründet) trieb ſie in den Kampf für die p oli tiſche
Befreiung der Frau und machte ſie zu einer der radikalſten
Vorkämpferinnen im Verein für Frauenſtimmrecht. Jm
Weltkrige war ſie als überzeugte Pazifiſtin eine Mikbegründerin

r

Sozialdemo
renDie kürzlich in Zürich kagende Konferenz der ſozialiſtiſchen

Arbeiterinternationale nahm auch zu der aktuellen Frage der
Abrüſtung Stellung. Die verſchiedenen in der letzten
Zeit in Genf tagenden Abrüſtungs- Konferenzen des
Völkerbundes konnten bekanntlich zu keinem Entſchluß kommen.
Man ſcheut ſich, die Frage der Abrüſtung grundlegend zu erörtern
weil die Staaten der ehemaligen Eentente, die vor einander immer
noch Angſt haben, auch garnicht den feſten Willen dazu aufbringen.
Aus dem Grunde diskutierte man in Genf über alle möglichen
Rebenfragen, die den Kern des Problems nicht treffen. Die Ab
rüſtung kann erſt dann zur Tat werden, wenn in den verſchiedenen

Ländern die Sozialdemokratie maßgebenden Einfluß be
kommt. Wir wollen hoffen, daß das bald der Fall ſein wird, wenn
im Laufe dieſes Jahres die Völker Europas ihre Parlamente neu
wählen. Zur Vorbereitung dieſer großen Aufgabe legt deshalb die
Sozialiſtiſche Arbeiter Jnternativnake, dem An
fang Auguſt in Brüſſel tagenden internationalen Kongreß fol
gende Leitſätze vor

Das Ziel, das die S. A. J. erſtrebt, iſt die vollſtändige
und gleich zeitige Ahrüſtung aller Länder zu Land, zu Waſſer
und in der Luft. Aber die S. A. J verfällt nicht in den Jrrtum
zu glauben, daß eine vollſtändige Abrüſtung exreicht werden kann,
ſolange die Regierungen der meiſten Länder von kapitaliſti
ſchen und imperialiſtiſchen Klaſſen beherrſcht werden und ſolange
andererſeits in vielen Ländern nicht jene Demokratie beſteht. die
allein die Durchführung internationaker Abrüſtungsabkommen
unter die Kontrolle demokratiſcher Einrichtungen und einer freien
öffentlichen Meinung zu ſtellen vermag.

Iſt aber die vollſtändige Abrüſtung derzeit noch nicht erreich
bar, ſo gibt es doch ſchon in den gegenwärtigen politiſchen Verhält
niſſen Kräfte, die nach einer Einſchränkung der Rüſtungen drängen.
Die Furcht der herrſchenden Klaſſen vor neuen Revolutionen, die
jeder Krieg entfeſſeln müßte, und die Erkenntnis, daß das Wett
rüſten den Krieg automatiſch herbeizuführen droht; die infolge der
Umwälzungen der Kriegstechnik ungeheuerlich wachſenden Koſten

Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt, daß er aus der n

naliſt.

der Jnter nationalen Frauenliga für Frieden und Freie tic
heit, deren Arbeiten ſie als internationale Vizepräſidentin tatkräftig de
gefördert hat. Jhre politiſchen und ſozialpolitiſchen Schriften, ihre W
zahlreichen Artikel, beſonders in der von ihr gemeinſam mit Dre be
Anita Augspurg herausgegebenen Zeitſchrift „Die Frau ne
im Staat“, und ihre Vorträge im Jn und Ausland, in dein de
ſie für die Völkerverſtändigung und für die Nutzbarma ſe
chung der neuen geiſtigen Frauenkräfte im Staatsleben eintrat
ſind weit über die deutſchen Grenzen hinaus als verdienſtvolle
Leiſtungen für die internationale Fräuenbewegung anerkannt

worden. dein

Hochverratsprozeß gegen einen Redaktenr
Leipzig, 10. März. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichte

verhandelte am Freitag gegen den Schriftleiter Armin Haus
wirt h aus Berlin, der ſich wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und Vergehens nach S 7 des Republikſchutzgeſetzes zu verantworken
hatte. Hauswirth ſoll als verantwortlicher Schriftleiter der „Ro
ten Fahne“ mehrere Artikel gebracht haben, die zum Hochverrat
aufförderten. Einige Artikel ſtammten aus der Feder des Reichs e
tagsab geordneten Thälmann und wurden von Hauswirth in
die „Rote Fahne übernommen. Das Gericht verurteilte den An
geklagten wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehens nach
s 7 Abſ. 4 des Republikſchutzgeſetzes zu 1 Jahr Feſtung und 100
Mark Geldſtrafe

Beſtellungen auf Reparationskonto.
Paris, 12. März. (Eig. Drahtb.). Die franzöſiſche Poſtverwal

tung hat bei den deutſchen Firmen auf Reparationskonto 140 große
Eifenbahnpoſtwagen beſtellt. Das Organ der franzöſiſchen eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie, die „Uſine“, läuft Sturm gegen dieſen
Sachlieferungsauftrag, den ſie als einen Bruch der Vereinbarun-
gen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und den franzöſiſchen In
duſtriellen bezeichnet, wonach zum mindeſten zwei Drittel von allen
Reparationsgeſchäften der in ländiſchen Induſtrie vorbehälten wer
den ſollten.

Der Reichsrat hat die Verordnung Zur Durchführung des G
ſetzes über die Abtretung von Beamtenbezügen zum Heimſtätken
bau endgültig angenommen. Die Verordnung enthält nähere Be
ſtimmungen, welche Stellen für die Abtretting der Bezüge und als
Einverſtändnisſtellen zugelaſſen werden können.

Im Landlag von Mecklenburg Strelitz ergob die Abſtimmung
daß 18 Abgeordnete für den Antrag ſtimmten, dem Geſchäfts
miniſterium von Reibnitz Heipertz die Geſchäftsführung zu ent
ziehen. Darauf gab Dr. Heipertz ſeine Rücktritkserklärung ab.
Freiherr von Reibnitz (Soz.) iſt nunmehr alleiniger Geſchäfts
miniſter in Mecklenburg Strelitz.

Die Landtagswahlen in Bayern werden vorausſichtlich mit den
Reichstagswahlen am 20. Mai ſtattfinden.

Rechtskunde für Lehrer. Der Unterrichtsausſchuß des Preuß
ſchen Landtages nahm einen Antrag an, das Stagtsminiſterium zu
erſuchen, beim Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht auch
Kurſe für die erziehende Rechtskunde für die Lehrer abzuhalten

Zwiſchen Frankreich und Holland wurde am Sonnabend in
Genf ein Schlichtungs- und Schiedsvertrag unterzeichnet.

Genoſſe Friedrich Geyer begeht heute in ig, ſeiner zwei
ten Vaterſtadt, ſeinen 75. Geburtstag. Als Sozialdemokrat ſteht er
ſeit nicht weniger als 57 Jahren in den Reihen der deutſchen Ar
beiterbewegung. Jn Sachſen aber war Friedrich Geyer einer der
Rührigſten, der Vorderſten in den Reihen. Er war Redakteur des
„Wähler“, ſpäter der „Leipziger Volkszeitung“ und leitete gleich
zeitig und darüber hinaus auch ſein gewerkſchaftliches Fachblätt
der „Tabakarbeiter“. Der Reichstag ſah ihn ſchon 1886 in ſeiner
Mitte, er gehörte ihm jahrzehntelang an und wirkte dort als
Finanzſachverſtändiger der ſozialdemokratiſchen Fraktion Zwölf
Jahre Tätigkeit im Sächſiſchen Landtng der ihn ſpäter in der
Revolutionszeit als Finanzminiſter wiederſah ergänzen das Bild
enies außerordentlich vielſeitigen und fruchtbaren Wirkens als Ge
werkſchaftler und als Politiker, als Parlamentarier und als Jour

üſtung
beſiegten Nationen auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden
kann, wenn nicht auch die Siegernätionen die vertragsmäßig über
nommene Verpflichtung zur Beſchränkung ihrer Rüſtungen erf
ken, all das drängt nach einer Einſchränkung der Rüſtungen
Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben des internationalen Sozia
lismus, alle Regierungen unter den ſtärkſtmöglichen
Druck zu ſetzen, um die in den herrſchenden Klaſſen ſelbſt wirk
ſamen Tendenzen zum inernatianalen Abrüſtungsübereinkommen
auszunützen, die ihnen widerſtreitenden, mächtigen imperialiſtiſchen
und militäriſchen Gegentendenzen zu überwinden und auf dieſe
Weiſe ein internationales Abrüſtungsübereinkommen durchzuſetzen.

II.

Die S. A. J. fordert, daß alle internationalen Konflikte dem
obligatoriſchen Schiedsverfahren oder einem anderen Verfahren
friedlicher Beilegung unterworfen werden.

Die S. A. J. fordert, daß, dem Vorſchlag Norwegens entſpre
chend, der Völkerbund einen allgemeinen Schiedsge
richtsvertrag ausarbeite und zur Annahme durch alle Staga
ten empfehle

Sie betrachtet es als Pflicht aller ſozialiſtiſchen Axbeiterparteien
die Aufnahme eines Geſetzes in die Geſetzgebung ihres Landes
zu erlangen, das jede militäriſche oder induſtrielle Mobiliſte
rung ausſchließt, bevor ein internationaler Konflikt dem Völ
kerbund oder einem anderen Verfahren friedlicher Beilegung
vorgelegt iſt,
den ſtärkſtmöglichen Druck ſelbſt in der Form der Gewalt ge
gen jede Regierung auszuüben, die es im Falle eines inter
nationalen Konfliktes ablehnen würde, ſich einem ſchiedsgericht
lichen Verfahren zu unterwerfen.

Die S. A. J. iſt ſich deſſen bewußt, daß ihr Kampf um inter
nattonale Rüſtungsbeſchränkungen deſto wirkſamer ſein wird, e
wirkſamer ſie die Entſcheidung aller internationalen Konflikte durch

friedliche Mittel zu ſichern vermögen wird.

III.
Die Abrüſtung wird nur dann dem Frieden dienen, wenn ſie

1.

der Rüſtungen und das Sicherheitsbedürfnis der im Auslande an
den die micht unerheblichen Koſten auferlegt. 1 gelegten Kapitalien, die Erkennknis endlich daß die Abrüſtung der

nicht eine einſeitige Verpflichtung iſt, die die Sie
ger den Beſiegten auferklegen. Nur zwiſchen gleichberechtigten Na
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Daß jeder Staat ans

tionen iſt dauernder Friede zu erreichen. Die S. A. J. verlangt
daher für alle Nationen die gleiche Freiheit in der
Wahl ihres He eresſyſtems. Die Herſtellung dieſer Gleich
berechtigung der Nationen erfordert aber zwingend ein internatio-
nales Abrüſtungsabkommen, das einem neuen Wettrüſten zwiſchen
den Siegern und den Beſiegten von 1918 wirkſam vorbeugt. Die-
ſes Abkommen muſt die Methoden der Abrüſtung den verſchiedenen
Heeresſyſtemen anpaſſen.

IV.
Die Hauptaufgabe eines Rüſtungsübereinkommens muß es ſein,

dafür Sorge zu tragen, daß kein Staat ſofort bei Ausbruch eines
internationalen Konfliktes große Maſſen ausgebildeter und bewaff
neter Truppen zu einem Angriff bereit habe. Daher muß das
internationale Abkommen ſichern:

Möglichſt kleine Friedensſtände in den Kaſernen,
2. Beſchränkung der Waffenvorräte, die die einzel

nen Staaten bereit halten dürfen
Soll allen Nationen die Heeresſyſtems freigeſtellt

werden, ſo lenkt andererſeits die S. A. J. die Aufmerkſamkeit auf
die Gefahr, die ein neuer Typus der Heeresorganiſation bietet, der
einen ſtarken Kern von Berufsſoldaten verbindet mit der Möglich
keit ſchneller Benutzung Maſſen für eine Angriffsaktion,
ſodaß er die Gefahren des Milizheeres mit denen des Berufsheeres
vereinigt.

Man muß alſo verhindern, daß ſich irgendwo namentlich aber
in den Ländern des Milizſyſtems, ſtarke Kerne von Kaſernentrup-
pen bilden und ebenſo, daß irgendwo, namentlich in den Ländern
der Berufsheere, Vorkehrungen getroffen werden, die es geſtatten,
gewaltige Maſſen zu einem plötzlichen Angriff zu verwenden.

V.
Wo das Heer auf die Wehrpflicht gegründet iſt, iſt zunächſt der

Friedensſtand auf das zur Ausbildung unerläßliche Maß zu redu-
zieren. Weiter iſt dann auch die Zahl der zum Heeresdienſt Aus
zubildenden zu beſchränken. Für die Länder, die Söldnerheere
halten, iſt in analoger Weiſe der Friedensſtand zu begrenzen. Für
alle z das internationale Abkommen überdies vorzu

Wahl ihres

großer

Länder hat
ſehen
1. Verbot des Gaskrieges und der Verwendung von Bakterien

zur Kriegführung.
2. Beſchränkung der Zahl der ſchweren Geſchüßze, Tanks, Flug

zeuge. Beſchränkung der Flotte bezüglich der Geſamtgröße
als auch nach verſchiedenen Schiffskategorien.

3. Beſchränkung der finanziellen Aufwendungen für Heer und
Flotte.

Nationale und internationale Kontrolle der Erzeu-
gun g, des Handels und des Transportes von Kriegsmitteln.

5. Die Beſtrafung von Veröffentlichungen über geheime Rüſtun-
gen iſt zu verbieten-

6. Internationale Kontrolle der Durchführung aller Be
ſchränkungen durch den Völkerbund oder durch eine weitere,
auch die dem Völkerbund nicht angeſchloſſenen Nationen um
faſſende Organiſation.

Die techniſchen Schwierigkeiten, die die Abrüſtung bietet, können
nur unter dem ſtärkſten politiſchen Druck überwunden werden.
Dieſen Druck durch eine ſtändige und energiſche Aktion in den Maſ
ſen und Parlamenten zu üben, iſt die Aufgabe der ſozialiſtiſchen
Arbeiterparteien. Sie werden zu wachen haäben, daß die techniſchen

ieſer

Schwierigkeiten nicht als Vorwand für das Scheitern aller Ab
rüſtungsbeſtrebungen benützt werden.

VI.
Unbeſchadet des Kam um ernationale Abrüſtungsabkom-

men werden die ſozialiſti Arbeiterparteien darum kämpfen,
eigenem Willen ſeine Rüſtungen vor

her ſchon einſtelle, oder ſoweit einſchränke, als dies ſeine beſonde
ren Umſtände geſtatten.

Die Abrüſtungsverträge dürfen für jeden Staat nur das Höchſt
maß ſeiner Heeresrüſtungen vorſchreiben. Kein Staat darf durch
internationale Verträge verhaälten werden, größere Streitkräfte zu
Anterhalten, als er ſelbſt es für notwendig findet. Kein Staat darf
für die Einſchränkung ſeines Heeresſtandes unter das ihm durch die
Jnkternationalen Verträge zugebilligte Höchſtmaß mit dem Entzug
itgendwelcher internationaler Garantien beſtraft werden.

VII
Angeſichts der durch die Entwicklung der modernen Waffen

kechnik weſentlich vermehrten Gefahren die jede militä
tiſche Organiſation, ſelbſt bei der demokratiſchſten Heeresverfaſ
fung, für die Demokratie und für die Arbeiterklaſſe in ſich ſchließt,
müſſen die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien mit dem Kampfe um die
Abrüſtung den Kampf um die Demokratiſierung der Verfügungsge
walt über das Heer und der Flotte und um die Demokratiſierung
der inneren Organiſation des Heeres und der Flotte verbinden.
Zu dieſem Zwecke fordern die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien:
J. Verfügungsgewalt der Parlamente über

Heer und Flotte. Keine, auch keine teilweiſe Mobil
machung ohne Parlamenktsbeſchluß. Kontrolle der
inneren Heeresorganiſation durch beſondere Parlamentskom-
miſſionen. Verbot der Verwendung der militäriſchen Kräfte in
Konflikten zwiſchen Kapital und Arbeit.
Beſeit gung bei möglichſt kurzer Dienſtzeit volle Siche-
rung der ſtaats bürgerlichen Rechte der Sol
daten Schutz der Rechte der Soldaten durch von ihnen ge
wählten Vertrauensmänner, Demokratiſierung der Ergänzung
des Offigierskorps, Demokratiſierung des Disziplinarrechtes
und des Militärſtrafrechtes, Aufhebung der beſonderen Mili

kiaärgerichte in Friedenszeiten.

VII
Zur Verhütung der Umgehung der internationalen Abrüſtungs-

bkommen und zur Abwehr der faſchiſtiſchen Gefah-
ren iſt die Aufſtellung und Erhaltung faſchiſtiſcher bewaffneter
Milizen und Wehrorganiſationen zu verbieten und die Durch
führung des Verbotes unter inernationale Kontrolle zu ſtellen.

Gewerkſchaftliches.
Der Verband der Gemeinde und Stagksarbeiter hat die für da

Perſonal der ſtaatlichen und kommunalen Kranken, Heil-, Pflege
Und ähnlichen Anſtalten abgeſchloſſene Lohntafel zum 31. März
1928 gekündigt.

RadiorraveblettEigene Funkcdlenst)

Gehaltsbewegung der Angeſtellten

Bochum, 12. März. (Eig Funkm.). Die am 11. Mär
ſtattgefundene Delegiertenkonferenz Bundes der Angeſtellten
und Beamten für den Bereich der nordweſtlichen Gruppe der
Eiſen und Stahl Induſtrie beauftragte die Gauleitung, das Gehalt
und Arbeitsabkommen zum nächſt zuläſſigen Kündigungstermin zu
kündigen

des

Flüchtige Defraudantken.

Eſſen, 12. März. (Eig. Funkm.). Nach Unterſchlagung großer
Summen iſt aus Carnap bei Eſſen Walter Grammer und ſei
Kollege Gußmann, der aus Berlin ſtammt, flüchtig geworden. Beide
waren als Prokuriſten im Glaswerk ei großen rheiniſchen Jn-
duſtriekonzerns tätig und haben, wie ſich aus einer Prüfung der
Bücher ergab, ungefähr 400 000 Mark unterſchlagen. Die Unter
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Es iſt möglich, daß der Betrag
noch weſentlich höher iſt.

vie

Todesurkeile in Likguen-

Wärſchau, 12. März. (Eig. Funkm.).

und Orloff wegen Spionage zu Gunſten Polens verurteilt hat.

Unter dem Zuge.

Paris, 12. März. (Eig. Funkm.). In der Nähe von Nizza fuhr
ein Zug in eine Rotte von 40 Streckenarbeitern. Sechs wurden
von der Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getötet.

Verunglücktes Handelsflugzeug.

Paris, 12. März. (Eig. Funkm.) Hinter Boulogne ſur Mer
t infolge eines Motorſchadens ein franzöſiſches Handelsftugzeug

der Linie Paris London, das Eilfracht an Bord hatte, auf dem

Meere untergegangen. Der Führer gab durch Funkſp-uch Mit
teilung von ſeinem Unglück. Als Schlepper zur Hlfe kommen
wollten, war das Flugzeug ſchon von den hochgehenden Wellen zer
ſtört worden. Führer und Mechaniker konnten nur noch als Lei
chen geborgen werden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine
Exploſion.

Die Lohnverhandlungen in der Lederinduſtrie
geſcheitert.

Die Lohnverhandlungen in der Lederinduſtrie,
in München ſtattgefunden haben, ſind geſcheitert.

die am 9. März
Die Fabrikanten

lehnten jede Erhöhung der Löhne ab und beantragten, die jetzt ve
ſtehenden Lohntarife um ein Jahr zu verlängern. S is der Ar
beitnehmer wurde dies Anerbieten abgelehnt, da die Verdienſte,

öhung

ver
namentlich in der Näherei, derartig gering ſind, daß eine
unbedingt erfolgen muß, wenn die Lederarbeiter nicht
elenden ſollen.

Sollten die Arbeitgeber auf ihren ablehnenden Standpunſt be
harren, ſo werden die Arbeitnehmer am kommenden Frei
a g in ganz Deutſchland die Kündigung einreichen.

Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe.
Jn der Lohnſtreitigkeit im deutſchen Buchdruckgewerbe hat das

ZentralSchlichtungsamt folgenden Schiedsſpruch gefällt
1. Der Spitzenlohn wird von 52 50 Mark je Woche auf 56 Mark

je Woche erhöht.
2. Dieſe Erhöhung gilt vom 1. April 1928 ab.
3. Der Lohntarif läuft bis zum 31. März 1929 und kann erſt

malig am 15. Februar 1929 zu dieſem Termin gekündigt werden.
Wird er zu dieſer Friſt nicht gekündigt, ſo läuft er je drei Monate
mit ſechswöchiger Kündigungsfriſt weiter.

4. Die Parteien haben ſich gegenſeitig bis zum 17. März, mit
tags 12 Uhr, über die Annahme des Schiedsſpruches zu erklären

Die Vertreter der Gehilfenſchaft ſind bereits am Sonnabend zu
ſammengetreten, um über die infolge des wenig befriedigenden
Ausgangs der Verhandlungen notwendigen Schritte und Maßnah

men zu beraten

Tarifkündigung in der Schuhinduſtrie. Der Zenkralverband der
Schuhmacher hat zum 31. März ſowohl den Reichsmameitarif als
auch der Reichslohntacif gelunt igt. Dieſe Tarife gelten für etwa
100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen der deutſchen Schuhfabriken.
Es iſt beantragt, an Stelle der 48ſtündigen Arbeitszeit wieder die
im Tarif feſtgelegte 47ſtündige Arbeitszeit einzuführen. Weiter
wird die umfaſſende Neuregelung der Fließarbeit und eine Er
höhung des Tarifſpitzenlohnes um 10 Pfennig, alfo von 88 auf 93
Pfennig gefordert.

Kleine Chronik.
Erdrutſch in Braſilien

Ueber 300 Tote.

In Braſilien, der Stadt Santos und dem Mont Serrat-Gebiet,
hat eine furchtbare Erdrutſchkataſtrophe über 300 Menſchenleben
vernichtet. Nach den heute vorliegenden Meldungen ſind bisher
150 Leichen geborgen worden. Neben der Zahl der Toden von
über 300 ſoll ſich die der Verletzten auf etwa 200 belaufen Die
Regierung hat 2000 Mann Militär aufgeboten, um die Opfer der
Kataſtrophe zu bergen. Nach Berichten von Augenzeugen iſt der
Erdrutſch ganz unverhofft gekommen. Die Bewohner wurden durch
ein gewaltiges Getöſe aus dem Schlaf geweckt. Es hatte den An
ſchein, als ob der in der Nähe von Santos gelegene

Berg Monk Serrat ſich plötzlich vorwärts bewegke.
Kurz darauf rollten einzelne Felsblöcke unter donnerähnlichem

Verfehltes Experiment
Paris, 12. März. (Eig. Funkm.). Auf dem Flugplatz in Vin

cennes wollte geſtern eine Pariſer Fliegerin einen neuen, angeblich
feuerſicheren Fliegeranzug ausprobieren. Sie ließ ſich mit Benzin
übergießen und anzünden. Das Experiment führte aber zu einem
vollkommenen Mißerfolg, denn bereits nach drei Sekunden ſtieß
die Erfinderin wilde Schmerzensſchreie aus. Man hüllte ſie ſchnell
in Decken und erſtickte das Feuer.

Byrds Südpolarfahrk.

Newyork, ä ig. Funkm.) imAuguſt oder Se
Er will auf dem hölzernen chiff „Samſon mit drei Flugzeu-
gen, 75 Hunden und einer Beſatzung von 55 Mann, in deren Rei
hen ſich mehrere Piloten und Wiſſenſchaftler befinden, von Neuſee
land nach der Jac Roß Barriere abreiſen und ſich 15 Monate am
Polargebiet aufhalten. Er hofft während der ganzen Zeit init der
Außenwelt auf radiotelegraphiſchem e in Verbindung bleiben
zu können und gedenkt über den Verlauf der Expedition fortgeſetzt
Nachrichten zu veröffentlichen

Byrd zabſichtigt,

Sturm an der japaniſchen Küſte.

Tokio, 12. März. (Eig. Funkm). An der japaniſchen Küſte
wüten ſeit einigen Tagen ſehr ſchwere Stürme. Bereits am Sonn
abend mittag iſt der amerikaniſche Dampfer „Präſident Lincoln“
überfällig. Bis jetzt ſind im Sturm fünf kleinere japaniſche Schiffe
untergegangen, wobei 200 Perſonen ums Leben kamen.

Sport vom Sonntag.
Schmeling ſiegt gegen Ted Moore.

Dorimund, 12. März. (Eig. Funkm.)) Bei den Bofkänipfen
in der Dortmunder Weſtfalenhalle ging Europameiſter Schme
lin g gegen den früheren engliſchen Europameiſter Ted Mosre
als Sieger hervor. Der Kampf dauerte 10 Runden.

Fußballkampf Belgien Holland unentſchieden.
Amſterdam, 12. März. (Eig. Funkm.). Der Fußball-Länder-

kampf Belgien Holland iſt 1:1 unentſchieden verlaufen.

Berg die ganze Stadt verſchütten würde; dagegen gab aber
Man befürchtete noch weitere Rut

da durch den Abſturz der Geſteinsmaſſen ein Teil des Berges
vollſtändig unterhöhlt wurde. Bisher iſt alles ruhig geblieben.

Das Krankenhaus Santo Caſa, das außerhalb der Stadt Santo
Eaſa de La Miſericordia liegt, wurde von den Bergmaſſen zuerſt
erfaßt und vollſtändig zertrümmert, wobei

alle Kranken gefkötet
wurden. Bis jetzt wurden aus den Trümmern des Krankenhauſes
42 Leichen geborgen. Ein Familienpenſionat, das in der Nähe
des Krankenhauſes ſtand, wurde ebenfalls völlig zertrümmert. Die
Bewohner (20) wurden alle getötet. Die Aufräumungearbei
ten dürften mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, da das Gewicht
der niedergegangenen Erdmaſſen auf mehrere Millionen Tonnen
geſchätzt wird. Die Urſache dürfte darin beſtehen, daß die vornus
gegangenen Regenfälle das Jnnere des Berges die geologiſche Zu
ſammenſetzung weſentlich verändert hatten.

263 Menſchen in höchſter Seenot. Der amerikaniſche Dampfer
„Robert E. Lee“ iſt auf die ManomyKlippen bei Plymouth (Raſ
ſachuſetts) aufgelaufen. Die Marineküſtenfunkſtelle Boſton hat
einen Notruf des Schiffes aufgefangen, der beſagt, daß das Schiff
dringend Hilfe gebrauche und daß das eingedrungene Waſſer ſchnell
ſteige. Die Rettungsboote und Wachtſchiffe der Küſtenwache ſind
mit größter Eile von Boſton ausgefahren, um den Schiffbrüchigen
Hilfe zu leiſten. Ein Küſtenwachſchiff meldete von der Unglücks
ſtelle drahtlos, daß es wegen des hohen Seeganges ſehr ſchwer fet
an das verunglückte Schiff heranzukommen. Nach den letzten auf
gefangenen Funkſprüchen des Kapitäns der „Robert E. Lee“ be
ſteht keine direkte Gefahr für den Dampfer mehr. Der Kapitän
beabſichtigt, mit dem Ausbooten der Paſſagiere zu warten, bis
günſtigere Wetter verhältniſſe eintreten.

Schießerei in einer kommuniſtiſchen Verſammlung In einer
Verſammlung der kommuniſtiſchen Partei in Lyon kam es zu einer
wilden Schießerei. Eine Gruppe Anarchiſten hatte ſich eingeſchli
chen. Als der erſte Redner das Wort ergriff, begannen die Anar
chiſten ein regelrechtes Scheibenſchießen auf die Tribüne. Etwa
50 Revolverſchüſſe wurden abgegeben und ſechs Perſonen ſchwer
verletzt.

Feſtnahme eines Familienmörders. Der Mörder Wiesmann,
der vor einigen Tagen in Frankfurt a. M. ſeine Frau und ſeine
drei Kinder getötet hatte und ſeit dieſer Zeit flüchtig war, iſt am
Freitag in Bergzabern bei dem Verſuch, die franzöſiſche Grenze zu
überſchreiten, von Gendarmerie feſtgenommen worden. Der
Fall Wiesmann hat in Frankfurt auch deshalb großes Auffehen
erregt, weil urſprünglich verlaukete, Wiesmann habe ſeine Familie
umgebracht, weil ſeine Frau und Kinder am Verhungern waren.
Von verſchiedenen Seiten wurden aus dieſem Grunde gegen das
Frankfurter Wohlfahrtsamt ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Die
amtliche Unterſuchung hat aber ergeben, daß ſich die Familie aus
verſchämter Armut überhaupt nicht beim Wohlfahrtsamt gemeldet
hatte. Der Mörder hat im Amtsgerichtesgefängn s Bergzabern ein
umfaſffendes Geſtändnis abgelegt. Er will ſeine Tat in gro
ßer Not begangen haben. Er habe ſich mit ſeiner Frau veraßredet,
freimillig aus dem Leben zu ſcheiden als er Frau und Kinder um
gebracht hatte ſei ihm jedoch der Mut zum Selbſtmord entfallen.

Mit dem Auto in eine Baugrube In der Nacht zum Sonnkag
ſtürzte in der Frankfurterſtraße in Berlin eine Kraftdroſchke in
eine Baugrube. Zwei Fahrgäſte erlitten leichte Verletzungen. Der

Krachen auf die Stadt hernieder. Man glaubte einen Augenblick Chauffeur ſtürzte ſo unglücklich, daß er im Krankenhaus ſtarb.

je Vielssitige Verwendung
ist mancher Hausfrau nooh undekannt.

Vorteilhaftester Bezug in großen Originslftaschen zu R 6.50. Art sandern auch Gemüsen, Soßen ad Salaten verleiht ein kleiner S
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Ortsgruppe Halberſtadt

Sonnabend, d. 17. März 1928

Für die vielen Geschenke und Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer Hochzeit

danken wir herzlich.
Julius hranke u. Frau.

AIIMMMCCECCECCECDCED-DEC-EDCDECDED

Für die vielen Beweise der Freund-
schaft und Teilnahme beim Heimgang

W S uDISCONTO- GESEIISCHAPFT

BEREIN

im feenhaft dekorierten Saale d. Elyſiums:

Gründungs Feier
unseres lieben Entschlafenen, sagen wir

verbunden mitnur hierdurch unseren
Frühlingsfeſt und Ball

herzlichen Dank!
Besonderen Dank Herrn Plarrer Sanger

für seine tröstenden Worte, sowie seinen
Verbands- Kollegen Partei-Genossen und

den Kameraden v. Reichsbanner Schwarz-
Rot Gold tör ihren ehrenden Nachrut
und Geleit zur letzten Rahestatte.

Halberstadt, den 12. März 1928.

Elisabeth Bosse
und Kinder.

Mitwirkende:
Funfarenbläſer, Tonkünſtler-Hrcheſter,

KunſtradfahrerDer Geschäftsbericht für das Jahr 1927 ist er-
schienen unc kann durch unser Archiv und unsere
Nieclerlassungen auf mündliche oder schrittliche

Anforderung kostenlos bezogen werden

ſowie die beliebte Sängerin
Frau Jutta Thiele Lohfing

Feſtredner:
Kamerad Ernſt Wille, Magdeburg

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind
herzlich willkommen

Frei Heil!
Der Vorſtand Der Feſtausſchuß
Eintritt für Mitglieder 60 Pfennig

Gäſte 75 Pfennta
Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

J h

e e Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhri Halb tach Bankmäbige Geschafte aller Art uI 8 um a ers a III III III III nennenSwemonrrnernnnmn t nennt ist Fortzugshalber5 73 MMMMMMCMMCCAMMCMMMCEMMMMMMMMCCGEECGCMGGGMMGMCMCGCGCCGEMEEEEEEIE II III ſH e im a t f ü h rer l a e II 7 UBEDEEL—=x d e Ir g S e v 3her ausgegeben vom Jugendamt Halberstadt. A g Bildun 8 tätte ür Tiſchler undqudas Jisroel BildhauerHeft 1 S t r Von Professor Orts- und Jugendgrunnpe- Halberſtadt Domplatz Nr. 24 (gelbfl. Jnduſtrie) Zentner 4.50 MarhDr. H. Garke. Preis 30 Pfennig Montag Jen 12. ärz. abends s Uhr. Leiter Ad. Hauffe, Architett und Fachlehrer zu verkaufen Peterſilienſtraße 1
Heſt 2: Osferwieck, Hornburg, Falls ſein. Von im Oasino, Spleselstraße 19 Zeichneriſche und fachtechn. Ausbildung zum Meiſter

Mitrelschulrektor Fr. Kohltärver. Preis 40 Pig. Vortra des Herrn Werkmeiſter Kalkulator, Techmtker, Innenarchttetten renHeft 3. Hoppelberge. Langenstein, Regenstein 9 Jacobson Hamburg und Betriebsleiter mit Abſchlußprüfungen. e
und Derenburg. Von Dr. Fritz Eggeling. Thema Was erwarten wir von Tages und Abend- Unterricht h J ePreis 40 Ptennig. Aer machten Knessjoh gedauloh?“ Semeſter- Beginn am 11. April 1928. h en eGäste willkommen Der Vorstand Auskunt und Anmeldung bet Herrn Obermeiſter

Soeben erzehſenen: e h Kühne, Sedanſtraße 66 Telefon 147) 8 Spiegelstr. 76
c t eHeft 4. Der Huywald und seine Umgebung. e eVon Dr. Otto Held Preis 40 Piennig. s

Zu haben in allen Buchhandlungen ſtellt zu Oſtern ein Ein San großer Erfolg
und im Dürerhause. Adolf Michler, WiS Bau ranrene Das tanzende tenS F. c Diensta Franziskanerſtraße 40SchlachthofFreibant nie n e Ein Trunk, n S T. mrohes Schweine und Rindfleiſch, Pfund 50 Pf L Heute Montag zum letzten MalLehrling der Kräfte ſchafftx e ICMCCMMCCG Ge ſucht zu Oſtern und Schwächezuſtände irgendwelcher Artin kürzeſterO. Vieth. Klempnermſtr Zeit leicht und ſicher behebt, iſt das ſeit Fahrhunderten Am Dienstag

e Düſterngraben 5. vielbewährte „Köſtritzer Schwarzbter“. Gerade ine Ein ewiges unſerer h W die e dege Mhe Suett an bringen wir einen Bilm,on in ge geſtrengt dieſer herbwürzige Stärkungs-ben el trunk Tauſenden und Abertauſenden neue Krgtee älteres Müdchen gebracht. Das in Art und Wirkung unerreichte
echte „Köſtritzer Schwurzbier“ erhalten Ste durch

h das auch etwas kochen alle Bier handlungen und in ſämtlichen einſchlägigenkann ür Tag geſucht Geſchäſten, ſowie direlt vom GeneralvertriebCiliy Feindt's phänomenater Braun Ueims, An e i en i eFilm. 9 ti Nr. 13. Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H d.Bennepor n e Rathauſe 2 Man verlange ausdrücklich das
ar Derh gieget Foldmarsehal echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich geg e ſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen
Wer diesen wundervollen Biim geſchützt zu ſein.nicht gesehen hat.

wersäumt vielHeute Montag letzter Tag
MMCGCGMMMMMEMEXEE
Von Dienstag bis Donnerstag

Wilhelm Dieterle
in dem Grobßlm:

Der Mann, der

Hamburgersüſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

ar Lebende Schleie
und Karpfen.

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren.

Matjesheringe.
Rhein. Apfelkraut

M

Hypotfhehkengelder
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eua I. Besttnen Zer 7äernsn. Verwalteangsteosten be gänstigerMalz-, kukalyptus-

n harren Aue S r anS nicht lieben durfte! ehe Wir ertetlen Banduwtrten berertrrll.

S J Austern(Das Geheimnis des Abbé X.) schwarze und weiß e n rS NMareella Alban van Kiel R ugton unt neigorxeit Boecke e G. Bankges och
h r n empfehlen Heaalberneterctt, Fäscnrtt T. S ce Kenny Kive Gebrüder büttnet, a eRegie und Hauptrolle: Hisohanarit-

eWehen Dfeferle
hbebannt aus „Zrgernnerberon““ und
ch habe m Mat von derBiebe getrcuannat“, die jüngsten
unter seiner Regie entstandenen Filme.

FERNER-

Erinnerungen
einer Nonne!
Sechs Stationen aus dem Leidens-

weg der Schwester Ang elika
Das erschütternde Lebensbild eines jungen
häbschen Warenhausmädchens, das durch
Verrat ihres Geliebten ins Ungläöck und
durch die Unbarmherzigkeit der Menschen
herumgestoßen wird

iſi

In den Hauptrollen:
Imogene Robertson, Werner Pitt-

schau, Camiila v. Hollav,
Ellen Kürti u. a

Das Erbe des Banditen
Ein Abenteuerfilm mit dem berühmten ung
wagemmigen Cowboydarstetler Tom Tyler

x

„Er“ als Klavierspieler!
Groteske mit Harald Lloyd

Kulturschan Noshenschau

Jack o

Pfund 3 Mk. ſehr zarte

Dmee n Odenu s Mk. hochpr. 5.75 Mk.

nahme ab 5 Pfd. portofr. u

Gesründet 1852

S Gaat-Kartoffelngeg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsapotbeke.

3.50 Mk. kl. Fed. Halbd.

ab aller Hus t re
w e w mam rriedrichl iesicke

in dem Film-

Plüſchofas

Reellſte und billigſte 25 ce en o rkäner ringe
Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel

la Volld. 875u 10 Mt. St
Lele, ſanet e beſte gelbfleiſchige, auf Sandboden gewachſen, verkauft

Rudolf Gieltſch,

Die W d esten Pferde S Chaiſfelongnes fur Handel und Gewwerbe, Vereine
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Auftakt zur Wahl.
Spitzenkanditatin Genoſſin Bollmann über die Reichs und Landtagswahlen.

Mitgliederverſammlung der Partei.
Halberſtadt, 12. März.

Die Wahlen ſtehen vor der Tür. So ſtand die Freitag Abend
im Gewerkſchaftshaus ſtattgefundene Verſammlung der Partei
ſelbſtverſtändlich im Zeichen der bevorſtehenden Reichstags und
Landtagswahlen. Landtagsabgeordnete Genoſſin Bollmann
ſprach über die bevorſtehenden Reichstags und Landtagswahlen,
indem ſie vor allem aus ihrer Tätigkeit als preußiſche Landtags
abgeordnete, nachwies, was durch den ſozialdemokratiſchen Einfluß
in Preußen erreicht iſt und wie notwendig es iſt, auch im Reich
wieder in die Regierung zu kommen und den Bürgerblock auszu
ſchalten.

Die Verſammlung wurde um 8.30 Uhr vom Gen. Wille er
öffnet. Er gedachte zunächſt der verſtorbenen Genoſſinnen Hurle-
mann, Papendieck und der Genoſſen Kreth, Helmecke und vBoſſe.
Die Verſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Er
heben von den Plätzen

Dann nahm die Genoſſin Bollmann das Wort zu ihrem Referat
über die

Reichstags und Landtagswahlen.

Sie führte u. a. aus:
Es iſt das erſte Mal in einem parlaämentariſch regierten Lande,

daß eine Regierung, die in ſich den Zuſammenh int
keine Mehrheit mehr hinter ſich hat, nicht
den Miniſterfeſſeln feſthält.

Der preußiſche Landtag iſt ſich ſchlüſſig geworden, die Landtags
wahlen, aus Praktiſchkeitsgründen, zugleich mit den Reichstags
wahlen ſtattfinden zu laſſen. Es war immer meiſt ſo, daß die
Preußenwahlen ſich im Schlepptau der Reichstagswahlen befanden.
Preußen braucht ſich aber nicht zurückdrängen zu laſſen.

In Preußen wurde in der Politik immer eine gerade Linie
und kein Zick-Jack-Kurs verfolgt.

Es iſt nicht gelungen, in Preußen die Sozialdemokratie aus der
Regierung hinauszubekommen. Bei den Verſuchen, die preußiſche
Regierung zu ſtürzen, leiſteten leider die Kommuniſten ſtets den
Rechtsparteien Hilfe. Daß es möglich war, ſich ohne eine Mehrheit
zu behaupten, iſt auf den Miniſterpräſidenten Braun zurückzufüh
ren, der für den Fall, daß die Mehrheit ſich gegen die Regierung
gusſpreche, mit der Landtagsauflöſung drohte. Davor aber hatten
die Rechtsparteien Furcht. Was man der Sozialdemokratie in
Preußen beſonders vorwarf, war das Syſtem Severing.

Die Namen Braun und Severing werden ſteks in
Ehrenleltern in der Geſchichte der Sozialdemokratie ſtehen.

Man warf Severing vor, daß er nur Beamte um dulſich d
die ſeiner politiſchen

alt verloren und
zu ücktritt, ſondern an

Beamte aus, die nicht auf dem Boden der Verfaſſung ſtanden. Die
Bürgerblockregierung im Reiche dagegen ſchob Beamte, nur weil
ſie Republikaner waren, ab. Das zeigen die Fälle Brecht und Hör
ſing mit aller Deutlichkeit. Der preußiſchen Regierung ſind 1843
Beamte unterſtellt. Hiervon ſind 540 politiſche Beamte.

Der Beſitzſtand der Sozialdemokratie an hervorragenden
Stellen iſt gering.

Wir beſitzen z. B. nur einen Miniſterialdirektor, einen Miniſterial
dirigenten und einen Stagatsſekretär, den Gen. Krüger Von 12
Oberpräſidenten ſind 4 Sozialdemokraten, von 32 Regierungspräſi
denten 6 und von 32 Vizepräſidenten nur 2 Sozialdemokraten. Am
günſtigſten ſchneiden wir bei den Polizeipräſidenten ab. Von 30
Polizeipräſidenten ſind 15 Angehörige unſerer Parkei, von 416
Landräten bekennen ſich nur 55 zu uns. Wenn man unſeren
Miniſtern vorwirft, daß

bei der Auswahl der Beamken das Parkeibuch maßgebend

ſei, dann ſoll man ſich den miniſteriellen Erſaß aus Oldenburg vor
Augen halten, der beſagt, daß ein Mitglied eines Parlaments, da
zur beſtehenden Regierung in Oppoſition ſteht, niemals Verwal
tungsbeamter ſein kann. Heute iſt es aber ſo, daß im Landtag
Verwaltungsbeamte ſitzen, die der völkiſchen Partei angehören und
die Regierung, die ſie beſchäftigt, ſchmähen. Man wirft der preu
ßiſchen Regierung auch vor, daß ſie

den gefährdeten Oſten

nicht genügend ſchütze. Wie ſah das beim alten Syſtem aus?
Jahre 1898 brachten die Polen ganze 42 Stimmen auf. Jm Jahre
1903 waren es bereits 44 000 und im Jahre 1907 115 000 Stim
men. Das zeigt uns, daß man im Oſten eine ganz verkehrte Poli
tik getrieben hat, ſonſt wär es nicht möglich geweſen, die Leute ſo
weit zu bringen, daß ſie für Polen ſtimmten

Severing iſt es auch zu danken, daß Wiking- Bund und
Bund Olympid verboten wurde.

Severing hatte auch ein aufmerkſames Auge für die ſchwarze
Reichswehr. Er verhinderte, daß dieſe Organiſationen ſich nicht
noch mehr ausbreiten konnten. Der Einfluß der Sozialdemokratie
in Preußen zeigt ſich auch darin, daß die

Polizei ſich heute anders einſtellt als vor dem Krieg
Jm milteldeutſchen Bergarbeiterſtreik traten die Grubengewaltigen
an den preußiſchen Innenminiſter mit der Beſchwerde heran, die
Polizei habe ſich auf Seiten Arbeitnehmer geſtellt. Dabei
konnte die Haltloſigkeit dieſer Behauptung nachgewieſen werden.
Die Polizei hatte ſich korrekt und unvoreingenommen verhalten.

Preußen hatte auch die Aufgabe zu erfüllen,
die Reichsflagge zu ſchützen

Dabei kam es manchmal zu Konflikten mit dem Reich, wie es der
igt. Hierher gehört auch die Haltung des Reiches we

des Preußen gehörenden Mandats in der Reichs
Ein beſonderes Kapitel iſt

die „Not“ der Landwirtſchaft.
Hier iſt ebenfalls die Haltung der Kommuniſten unverſtändlich,
beantragt hatten, Landwirte bis zu 40 000 Mark Vermögen ſteuer
frei zu laſſen.

Gegenüber der Vorkriegszeit iſt aber die Zahl der Ver
ſteigerungen in der Landwirtſchaft ſogar zurückgegangen

Die Landwirtſchaft muß ihre Betri rationaliſieren. Daß es auch

Jm

der

Fall Badt
gen der Beſet
eiſenbahn mit Luther.

die

der Tatſache daß ſeit 1913 bis heute ſich die Milchkühe
um 200 000 geſteigert hat. n O e i Betriebe von 100
bis 200 ha mit 9 Mk. pro Morgen Betriebe )0 ha aber nur
mit 3,53 Mark pro Morgen Die kleinere Landwirtſchaft
ſt engfähig. Preußen hat auch verſucht, dürch Moorkul

turen und Meliorationen die Anbaufläche zu vergrößern Zur
Sicherung der Landwirtſchaft iſt auch die Flußregulierung notwen-
dig. Es wären insgeſamt hierfür 256 Millionen notwendig die
Regulierung kann alſo nur Schritt für Schritt vorgenommen wer-
den. Jm Jahre 1926 waren 300 Millionen für die Landwirtſchaft
im Oſten feſtgeſetzt, 1927 kamen noch 30 Millionen dazu Daraus
ergibt ſich doch, daß Preußen für die Landwirtſchaft ſehr viel tut.
Das Reich hat nur 25 Millionen eingeſetzt, und hier hat auch Preu
ßen nicht die ihm gehörigen zwei Drittel, ſondern nur 15 Millio
nen bekommen. Zur Hebung der Landwirtſchaft iſt auch geplank,
Stickſtoff in ſtaatlichen Werken herſtellen zu laſſen, um billig zu
liefern. Nachdem Rednerin ſich mit der Haltung des Zenkrums in
dieſen Fragen und der Zollpolitik uſw. beſchäftigt hatte, wendet ſie
ſich der
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belaſtet

alſo exiſtalſo exit

Landflucht

zu. S
auf den
möchten am liebſten die Geſindeordnung wieder

Schuld daran ſind die ſchlechten Lohn und Sozialverhältniſſe
n Lande. Die Großagrarier erkennen das nicht an, ſondern

haben. In den
Jah 1919 bis 1925 ſind aus Oſtpreußen allein 158 000 Arbeiter

aus Pommern 60 000 und aus Schleſien 70000.
Wenn man das verſtehen will, muß man ſich die Löhne vor Augen

führen. MannIn Oſtpreußen werden gezahlt pro Stunde an den
an die Frau 12,5 Pfg., in Pommern 38 Pfg. an Män
19 ein Sechstel Pfg. an Frauen, in Schleſien 26 Pfg. an
und 16 Pfg. an Frauen, während hier in der Börde 462

Pfg. an die Männer und 20 Pfg. an die Frauen gezahlt werden.
Dieſe Sätze verſtehen ſich inkl. Deputat uſw. Wie die Einſtellung

er land wirtſchaftlichen Arbeitgeber iſt, ergibt ſich daraus, daß von
176 abgeſchloſſenen Tarifen im letzten Jahr nur zwei durch güt
liche Vereinbarung zu Stande gekommen Auch die Woh
nungsfrage ſpielt auf dem Lande eine große Rolle Für die Land

34 Pfg.
ner und
Männer

ſind.

arbeiter ſind im Jahre 1927 11 500 Landarbeiterheime erbaut. Die
preußiſchen Domänen haben 370 Wohnungen jährlich errichtet
Außerdem ſind von 1919 bis 1925 13 796 Siedlungen mit insge-
ſamt 126 780 ha und 115 393 Anliegerſiedlungen mit 119 700 ha ge-
ſchaffen. Weiter beſchäftigte man ſich im Preußiſchen Landtag mit
der Gasfernverſorgung. Hier iſt vor allem die öffentliche Hand zu
berückſichtigen. Auch für die Schulen und insbeſondere für die
Volksſchulen würde viel getan. Jm Jahre 1906 wurden für
den Volksſchüler 47 Mark, heute aber 220 Mark ausgegeben. Für
den höheren Schüler wurden damals 200 Mark und heute 400,
für den Studenten 330 und heute 700 Mark ausgegeben. Die Aus-
gaben haben ſich alſo beim Volksſchüler verfünffacht: Für Volks
wohlfahrt hat der preußiſche Landtag 231 Millionen einge
ſetzt, davon gehen 2,5 Millionen für die Verwaltung ab und 10
für die Anſtalten. Wir hatten beantragt, daß man von den ange
ſetzten 9 Millionen für Rennpferde einige Millionen ſtreichen und
ſie der Volksgeſundheit zuführen ſolle. Leider folgte man unſerem
Antrage nicht.
Der Bedarf an Wohnungen in Preußen beträgt 100 000 pro Jahr.

Es war auch möglich, 500 000 Mark für die Kinderſpeiſung durch
zubringen. Ebenſo haben wir verlangt, daß ſtatt bisher 5 Ge-
werbeärzte jetzt acht angeſtellt werden. Jn Preußen ſind 46 000
Betriebe Da genügen 5 Aerzte nicht zur Kontrolle Weiter hat
ten wir beantragt die Eheberatungsſtellen zu Sexualberatüungs-
ſtellen auszübauen. Das wurde aber abgelehnt. Weiter wurde ein

DenAnkrag von uns abgelehnt, der verlangte, erwerbstätigen
Schwangeren noch einen beſonderen Zuſchuß zum Wochengeld zu
bewilligen. Beim

Finanzausgleich

iſt Preußen ſchlecht weggekommen. Es gab hier das Schauſpiel, daß
Vertreter preußiſcher Provinzen gegen Preußen und für Bayern
eintraten. Jn den nächſten Tagen wird auch das Städtebaugeſetz
ſeine Verabſchiedung erleben. Die Kommuniſten haben im Land
tag viel von den politiſchen Gefangenen geredet. Angeblich ſollte es
8000 politiſche Gefangene geben. Bei der Hindenburg- Amneſtie
wurden 15 000 amneſtiert, darunter waren aber nur 750 politiſche
Gefangene. Jm übrigen darf man bei dieſen Anklagen niemals
vergeſſen, durch welche Schuld dieſe unglücklichen Menſchen in die
Gefängniſſe gekommen ſind. Genoſſin Bollmänn wandte ſich dann
noch der Juſtiz zu. Viel Kritik ſei hier notwendig, und Vieles
müſſe ſich hier noch ändern. Bedauerlich ſei, daß beim Nachwuch
wiederum nur wenig Söhne und Töchter aus dem Arbeiterſtand
porhanden ſind. Aehnlich liege es bei der Geſchworenen Auswahl.
Man finde unter den Geſchworenen meiſtens auch nur wenige Ar
beiter. Die Rednerin wies auf die vorbildliche Jugendgerichtshilfe
durch eine Genoſſin in Deſſau hin und betonte mit Recht ganz all

gemein, daß unſere Genoſſen und Genoſſinnen ſich vielmehr als
bisher überall bereit finden müſſen, dort, wo es möglich iſt, Ehren
ämter zu übernehmen.

Wenn man ſich das Notprogramm der Bürgerblockregierung,
das vier Punkte für die Landwirtſchaft und zur Beſänftigung einen

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Wir müſſen doch nicht immer zufammen ſein
Bruno hätte am liebſten behaupet: „Ja, das müſſen wir“. Er

wußte aber nicht, ſollten ihre letzten Worte eine Ablehnung all deſ
ſen, was er ſagen wollte, oder ſollten ſie eine Aufforderung zum
Widerwillen darſtellen. Deshalb ſchwieg er ratlos, während ſie
nun ſcheinbar ohne Abſicht von einem früheren Verehrer plailderte,
der ihr kürzlich geſchrieben und für die allernächſte Zeit ſeinen Be
ſuch angemeldet habe.

Ihre Worte riefen in Bruno eine wilde Eiferſucht auf den
Mann wach den er ſchon im Geiſte das Mädchen an ſeiner Seite
beſitzen ſah; und während er ſeine Peinigerin, deren jugendſtrot
zende Körperformen ſich unter dem eng-anliegenden, fliederfarbe
nen Seidengewand, das ſie heute trug, deutlicher abzeichneten als

vor einigen Tagen unter dem Jackenkleid, gequält anblickte, ent-
zündete ſich ſeine alte Sehnſucht nach ihr noch mehr und glühender

Nein der andere durfte ſie nicht haben! Er, Brüno, mußte ſie
ne koöſte es, was es wolle Jhm follte ſie nür gehören, ihm

ein!
Bruno rang nach Worten. Vergebens. Die Kehle war ihm

wie zugeſchnürt, und Nelly erzählte noch immer von ſeinem Neben
buhler und den ſchönen Stunden, die ſie mit ihm genoſſen

Da blieb er jäh ſtehen und, als ſeine Begleiterin ebenfalls im
Gehen verhielt und ſich nach ihm Umwandte, gab er ſich einen ener
giſchen Ruck

Mit bebender Stimme, die erſt zulezt mehr und mehr an Feſtig
keit gewann, fragte er

„Fräulein Bruck, warum gehen Sie mit mir, wenn Sie immer
von von dem anderen Herrn reden wollen? Sie guälen mich,
fühlen Sie es nicht Fräulein Bruck, ich müß es Jhnen
geſtehen ich ch liebe Siep Unbeholfen er ſich benahm! Er wußte und empfand es
ſelbſt

Als Nelly geſenktem Hauptes und wortlos vor ihm ſtand, fragte

er nochmals
„Nelly, hörſt du, ich liebe dich So ſprich doch ein Wort
Endlich antwortete Nelly „Jch habe Sie auch gerne!“
Daß ſie, während ſie dies ſprach, triumphierend lächelte, konnte

er ihres herabgebeugten Hutes wegen, der ihm ihr Geſicht ver
hüllte, nicht ſehen.

Mit einem unartikulierten Freudenſchrei ſprang er auf ſie zu.
Heftig, daß es ſie ſchmerzte, riß er ſie in ſeine ſtarken Arme, an
ſeine breite Bruſt, preßte heiße Küſſe auf ihre Wangen, ihren
Mund, ihr Haar und ihren Hals. Endlich fiel er gar vor ihr nie
der, der ſtolze Bauernſohn, umſchlang ihre Knie, küßte ihre Hände,
mit denen ſie ihn abwehren wollte. Er war wie in einem Rauſch,
aus dem er erſt erwachte, als ſie ihn gewaltſam aufheben wollte
und ſagte

„Nun iſt es aber genug, Bruno
Der erhob ſich ſchwer und ſchritt unſicher wie

neben ihr weiter.
Was iſt das für ein komiſcher Menſch! dachte ſie, und wollte ihn

in einem Anflug von Mitleid ſtützen. Kaum aber, daß er ſich von
ihr berührt fühlte, riß er ſie von neuem an ſich hielt ſie lange
lange umſchlungen und laſtete, unter dem zweiten Ausbruch ſeiner
Leidenſchaft ſchwach geworden, mit ſeiner ganzen Körperſchwere

auf ihr.
Als ſie ſich und ihn nicht mehr halten konnte, ließ ſie ſich lang

ſam und unwillig weil ſie fürchtete, ihr Kleid zu beſchmutzen, ins
Gras nieder. Wie leblos ſank er nach. Sein Kopf ruhte in ihrem
Schoß. Still war's rings im Walde, nur die Vögel ſangen, fern
rief ein Kuckuck. Bedeutete es Glück? Geheimnisvoll und leiſe
braäuſte es in den Bäumen

ein Taumelnder

Kelly fühlte ſich höchſt unbehaglech; denn Brund ſchwieg immer
noch. Jetzt ſpürte ſie ihre Hand, die ſie ihm unter das Jaupt ge
ſchoben, feucht werden. Bruno weinte. Waruni? Sie wußte
nicht, daß die Wonne endlich erfüllten, qualvoll geweſenen Sehnens
ihn weinen machte Sie, die ein kühles Herz Und eine berechnende
Seele beſaß, hätte es auch nicht begriffen.

„Brund rief ſie ihn an, und dann, als er ſich noch nicht regte
wieder „Bruno, ſteh auf! Wenn Leute kommen und uns ſehen

Er richtete ſich auf, und als ſie neben ihm ſtand und er ſich mit
dem Taſchentuch die Tränen aus den Augen wiſchte, ſagte er etwas
verſchämt und zur Erklärung

„Jch habe dich halt ſo lieb“, und lächelte und ſchritt dann wacker

und wieder ſicher aus.

Als ſie das Dörfchen erreichten, wohin ſie gewollt, kehrten ſie
in einer kleinen Bauernkneipe ein. Das ganze Gaſtzimmer ſaß
voll von rauchenden, Karten ſpielenden Männern Der Wirt, der
in den beiden Ankömmlingen ſofort „beſſere Städter“ vermutete,
führte ſie in das im anderen Flügel des Hauſes befindliche Herren
zimmer“, das nur für die Honoratioren des Ortes beſtimmt war

Man bveſtellte Bohnenkaffee und Schinkenbrot. Nelly aß init
gutem Appetit, während Bruno, der ſich noch nicht ganz beruhigt
hatte, ſich zum Kaffee eine Zigarre anzündete und den blatten
Rauchwolken nachträumte, die in feinen Schleiern über den beſonn
ken Tiſch weiter hinein ins dunklere Zimmer trieben

Run war Nelly ſein eigen. Es war erreicht, was ſein heißes
Verlangen gewollt. Wie ſchnell das doch gekommen war!

Und dann ſtellte er ſich die Begebenheiten drüben im Walde
noch einmal vor. Ach, wie hatte er Nelly geküßt, wie war er be
rauſcht geweſen. Vor ihr niedergekniet war er und hatte nachher
ſogar in ihrem Schoß gelegen und geweint. Geweint? Was
mochte ſie von ihm denken, der ſich ſo kraft und haltlos gezeigt?

S Hatte er ſich nicht dadurch etwas, nein, viel vergeben Wie
hatte er noch vor einigen Tagen geſagt? So ſchmachtend wie der
gefühlsdufelige Werther würde er niemals lieben können. Jn
Bruno ſtieg ein Mißbehagen aus ſtärkeren Kuellen, die von der
Leidenſchaftlichkeit faſt verſchüttet waren, aus ſtärkeren Quellen
die bislang den unbeugſamen, willensfeſten Bauern genährt hat
ken, auf. Jetzt ſchob er ſeine Träume fort und blickte durch das
Fenſter auf die ſtaubige Landſtraße. Eine Schar Hühner lief dar-
über hin, einem Hahn zu, der drüben in einer weit offenen Hof
einfahrt ſtand und lockte. Bruno blickte von dem Hahn über den
ſauberen Hof hinweg zu einer Scheune Auf ihrem Dache ſotnte
ſich eine Menge blauer und weißer Tauben. Drei oder vier andere
kreiſten über dem Giebel.

Wie zu Hauſe, mußte Bruno denken. Da iſt es nun genau ſo
ſtill wie drüben. Sonſt ging ich des Sonntags um dieſe Zeit zu
Leſſens, Hanna abzuholen, und heute habe ich eine andere geküßt.
Was würde Hanng tun, wenn ſie wüßte Ach, was Hanng!

Er ſchaute Nelly an, die noch aß, und drückte unterm Tiſch leiſe
ihr Knie, dann feſter. Liebkoſend ſtreichelte er es

„Nelly, Süße Schöne
Ja
„Jch habe dich ſo lieb
Da legte ſie ihr Meſſer hin, griff nach ſeiner Hand, die noch ihr

Knie umſchmeichelte, drückte ſie und ſpeiſte danach weiter.
Abends erſt begaben ſie ſich zur Stadt zurück. Als ſie den Wald



für die Renkner enthält, dann erkennt man, wie notwendig es iſt,
daß diefe Regierung verſchwindet und im Reich ſowohl wie in
Preußen eine ſtarke Sozialdemokratie aus den Wahlen hervorgeht,
die in den Regierungen einen großen beſtimmten Einfluß beſitzt.
Um das zu erreichen, iſt intenſive Kleinarbeit notwendig. Mit
einem warmen Appell, ſich reſtlos in den Dienſt dieſer Arbeit zu
ſtellen ſchloß die Genoſſin Bollmann dann ihre ſehr beifällig auf
genommenen Ausführungen

Jn der Ausſprache nahm Oberbürgermeiſter Gen. Weber das
Wort und ſprach vor allem zur Reichstagswahl. Die Wahlagita-
tion wird höchſtwahrſcheinlich, bei den rieſigen Mitteln der Gegner,
amerikaniſchen Umfang annehmen. Dem können wir nur durch
unſere intenſive Kleinarbeit begegnen. Der Wahlkampf im Reich
wird vor allen durch die Erörterung über

die Außenpolikik, die Zollpolitik und das Reichsſchulgeſetz
beſtrikten werden. Die Deutſchnationalen unterſtützen heute die
Außenpolitik, die wir von Anfang an eingeſchlagen haben, und die
ſie damals als Landesverrat bezeichneten Selbſt der Ausſchließung
des früheren Kaiſers aus dem Reich mußten die Deutſchnationalen
ihre Zuſtimmung Fehen. Unſere Außenpolitik hat ſich damit als
richtig erwieſen. Den Reichsſchulgeſezentwurf konnte man wahr
haftig nicht als eine Kulturtat anſehen, denn er verſuchte die
Schuke wiederum der Kirche unkerzuordnen. Es wird daher not
wendig ſein, im Wahlkanpf recht kräftige Töne gegen ſolche Kul
turpolitiker anzuſchlagen. Durch die Zollpolitik iſt es den Deutſch
nationalen gelungen, dem Großgründbeſitz Vorteile zu verſchaffen,
die Maſſen aber ſchwer zu belaſten. Auch die Frage des Einheits
ſtagates wird im Wahlkampf eine große Rolle ſpielen. Verwal
tungsreform und Finanzausgleich ſind aber zuvor notwendig, ehe
dieſe große Jdee verwirklicht werden kann. Die Frage ſteht ſo, ob
die Einzelſtaaten beſtehen bleiben oder ob evtl. Reichsprovinzen
daraus werden ſollen. Die Einzelſtagterei verürſächt rieſige Koſten
u bedeutet in gewiſſerHinſicht einen Leerlauf der Verwaltung. Wir in
Mitteldeutſchland haben jetzt zu der Bewegung zum Einheitsſtaat
den erſten Anſtoß gegeben. Es ift das Verdienſt des Gen. Beims
Magdeburg, durch feine große Rede im Provinziallandtag im vori
gen Jahre dieſes Problem wieder in den Vordergund gerückt zu
haben. Wenn auch die Länderkonferenz in Berlin Anfang des
Jahres keinen Fortſchritt gebracht hat, ſo geht die Entwicklung zum
Einheilsſtaat doch unaufhaltſam vorwärts Kein Ruhmesblatt des
Landtages iſt es, daß er bis jetzt eine Vergbſchiedung der Städte
und Landgemeinde- Ordnung nicht fertiggebracht hat. Es iſt un
endlich viel daran gearbeitet worden, und liegt ſehr viel Material
vor, aber bürgerliche Parteien haben die Verabſchiedung immer
und immer wieder hinausgeſchoben. Das neue Städtebaugeſetz be
deutet einen Fortſchritt. Die Gemeinden leiden daran, daß ſie die
Grundſtücke, die zu ihrer Ausdehnung notwendig ſind, nur ſehr
ſchwer oder unter großen Opfern in die Hand bekommen können.
Der Redner erinnert an die Richard- Wagner Straße Einen Feh
ler habe aber das neue Gaſetz, daß darin nicht der Preis für den
Grund und Boden feſtgefetzt ſei. Der Enteignungspreis, wie ihn
das Geſetz beſtimmt, ſei viel zu hoch Eine Tat des Landtages war
öhne Zweifel die Aufhebung der Gutsbezirke. Damit ſind endlich
Verhältniſſe beſeitigt, die längſt unwürdig waren. Jm preußiſchen
Wahlkampf wird insbeſondere die Perſonalpolitik der ſozialdemo
kratiſchen Miniſter, die Landwirtſchaft und die Landarbeiterfrage
eine große Rolle ſpielen Man muß heute der Landwirtſchaft
helfen, aber nicht etwa durch öffentliche Unterſtützung, ſondern
durch Rationaliſterungsmaßnahmen, die Beſchaffung von billigem
Dünger. Aenderung der Zollpolitik, die den Kleinen nicht hilft uſw.
Der Redner beſchäftigt ſich weiter mit der Gasfernverſorgung und
betonte, daß dieſes Gebiet in erſter Linie in kommunaler Hand
bleiben niß Jntenſtve Arbeit und Begeiſterung für unſere Sache
ſeien unſere beſten Waffen, mit denen wir ſicherlich den Sieg er
föchton.

Im Schlußwort ging Genofſſin Bollmann auf die Mühen
unſerer Fraktion ein, die Städteordnung zu verabſchieden. Sie er
innert an die Obſtruktionsreden des Volksparteilers von Eynern.
Es handelt ſich bei bürgerlicher Seite vor allen Dingen darum, un
ter keinen Umſtänden das Privateigentum zu verletzen Der Eiſt
wir am auch dadurch etwas in den Hintergrund als das Miniſte
rin zveor die Durchführung einer Verwaltungsrefo ren plante

ife des Zentrums und der Kommuniſten ſei es aber ſchließ
ich gelungen die Auflöſung der Gutsbezirke durchzuſchen. Das ſei
ein ſearker Aktivpoſten in der preußiſchen Polit k.

Wöohlen.

Der Vorſihende, Gen. Wille, teilte dann mit, daß am
April in Magdeburg der Bezirksparteitag ſtactfindet. Als Kann

den werden von uns für den Reichstag Gen. Bader, für den
Landteg Genoſſin Bolhnann in Vorſchlag gebracht. Dieſe Wieder

S e

aufſtellung wird auch der Unterbezirkskonferenz am 18. März hier
empfohlen. Als Delegierte für den Bezirksparteitag werden von
Halberſtadt die Gen. Weber und Bahn gewählt. Zur Unterbezirks
könferenz am 18. März werden delegiert die Gen. Dobritſch und
Klütz und die Genoſſen Bahn, Ontyd, Miloſch und Werny. Als
Vertreter werden beſtimmt die Genoſſin Schmidt und Genoſſe
Bodenſtein. Für den Unterbezirksvorſtand wird die Wiederwahl
der Gen. Köchig, Grunwald, Niehardt und Wille vorgeſchlagen, für
die Preſſekommiſſion ebenfalls die Wiederwahl der Gen. Köchig,
Grunwald, Niehardt und Wille Die Verſammlung beſchloß dem
gemäß einſtimmig. Einen Antrag zur Unterbezirkskonferenz war
von der Arbeiterjugend eingegangen. Er wünſchte, daß jeder Orts
verein einen Jugend-Ausſchüß wählen ſoll, der mit dem Werbebe
zirksleiter zuſammen arbeitet. Dieſer Antrag wird auf der Unter
bezirkskonferenz eingebracht werden. Genoſſin Bollmann dankte
noch kürz für das Vertrauen, daß ihr durch die Wiederaufſtellung
enigegengebrächt wurde. Gen. Wille betonte, daß die Wiederauf
ſtellung einſtimmig erfolgt ſer und die Tätigkeit voll anerkannt
würde. Das zeige ſich auch darin, daß die Gen. Bollmann Spitzen
kandidatin der Landtagsliſte ſei. Weiter teilte er mit, daß in die
ſem Jahre wiederum die Partei die Maifeier veranſtalten wird.
Gen. Severing wird am 27. März hier in einer öffentlichen Ver
ſammlung ſprechen. Auch die nähere Umgebung iſt herzlich dazu
eingeladen. Volkskalender ſind im Parteiſekretariat noch zu haben.
Gen. Niehardt wünſchte größere Aktivität. Nirgends ſei die
Not ſo groß als in der Arbeiterſchaft. Allen denen, die ſo ſehr
klagen, geht es noch lange nicht ſo ſchlecht wie dem Arbeiter Gen
Richau forderte eine regere Beteiligung bei den Etlternbeirats
wahlen, die ebenfalls in diefem Jahre ſtattfinden. Auch daran
müſſe die Partei großes Intereſſe nehmen. Gen. Frenſel for
derte die Eltern auf, ihre Kinder in die Arbeiter-Jugend zu ſchicken.
Gen. Wille ging dann noch auf die Frage ein, warum wir hier
in Halberſtadt noch keine weltliche Schule haben, bemerkte, daß in
nächſter Zeit ein neuer Film „Das neue Wien“ hier aufgeführt
wird, der zweifellos gute Propaganda im Kommunal Wahlkampf
leiſten würde und ſchloß mit einen warmen Aufruf zu allſeitiger
Tätigkeit für die Partei die gut beſuchte Verſammlung

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. März.

Vorfrühling Nachwinter.
Wir leben in der Zeit des Vorfrühlings. Wir hatten ſchon Früh

lingstage und ſaßen draußen in der warmen Sonne. Die Droſſel
ſchlug bereits in den Morgen und Abendſtunden und das Finken
männchen hatte ſein Hochzeitswams bereits angelegt und jauchzte
ſeine Freude dem nahen Frühling entgegen. Auch in der Erde
regte es ſich. Grün ſchoß es hervor, und zwiſchen den grünen
Blättern ſchopen Schneeglöckchen und Märzenbecher ihre weißen
Blüten empor, um dem Frühling das Empfangsgeläut geben zu
können, Und nun zeigt ſich noch einmäl der Winter Am Freitag
fiel wieder Schnee, leichte lockere Flocken und bald war alles wie
der weiß überzogen. Aber der Nachwinter ſchreckt nicht mehr.
Bald wird die Sonne kommen und die weiße Decke Stück für Stück
wegnehmen Aus der friſch getränkten Erde wird dann um ſo
üppiger und ſaftiger das Grün ſchießen.

Auch die Menſchen ſahen den Nachwinter nicht böſe an Sie
freuten ſich, den Winter noch einmal zu ſehen. Vor allem bereit
tete er den Winterſportlern Freude. Welch ein Genuß, noch einmal die Bretter unter die Füße ſchnallen und über den Neuſchn
dahinſauſen zu können! Die Sonntags Frühzüge nach dem Harz
wurden ſtark in Anſpruch genommen. Mit geſchulerten Skiern
und in flottem Sportdreß wallfahrten Männlein und Weiblein dem
Bahnhofe zu, um im Harz ſich den Winter noch einmal recht herz
haft entgegenzuwerfen. Nachwinter Vorfrühling!

Die Betriebsrats wahlen
ſollen auf Grund des Betriebsrätegeſetzes und darauf bezüglichen
Ausführungsbeſtimmungen bis 31. März erledigt ſein. Für jeden
Betrieb, in dem in der Regel mindeſtens 20 Arbeitnehmer beſchäf
tigt werden, find Betriebsräte zu wählen 8 1 B. R. G. Jan den
Betrieben, in denen weniger als 20, jedoch mindeſtens 5 Arbeitneh-
mer beſchäftigt werden, iſt ein Betriebsobmann zu wählen S 2
B. R. G. Obwohl dieſe geſetzlichen Beſtimmungen eindeutig und
klar zum Ausdruck bringen, daß für jeden Betrieb ein Betriebsrat
zu wählen iſt, verſtehen noch verſchiedene Unternehmer die Be
triebsratswahlen zu verhindern oder den Gewählten Schwierigkei
ten zu bereiten. Um den geſetzlichen Beſtimmungen mehr Geltung
zu verſchaffen, hat der Reichstag am 28. Februar 1928 das „Geſetz
zur Abänderung des Betriebsrätegeſetzes“ beſchloſſen.

Artikel J.
S 28 erhält folgende Faſſung:
Der Betriebsrat hat ſpäteſtens vier Wochen vor Ablauf ſeiner

Wahlzeit mit einfacher Stimmenmehrheit einen aus drei Wahlbe
rechtigten beſtehenden Wahlvorſtand und einen der Gewählten zum
Vorſitzenden zu wählen Dabei ſollen Minderheiten nach Möglich
keit berückſichtigt werden.

Kommt der Betriebsrat ſeiner Verpflichtung nicht nach, ſo hat
der Arbeitgeber innerhalb vier Wochen einen aus den drei älteſten
wahlberechtigten Arbeitnehmern beſtehenden Wahlvorſtand zu be
ſtellen, in dem in Betrieben mit Arbeitern und Angeſtellten beide
Gruppen vertreten ſein müſſen. Der Wahlvorſtand beſtimmt ſeinen
Vorſitzenden ſelbſt.

Kommt der Arbeitgeber ſeiner Verpflichtung aus Abſ. 2 nicht
nach, ſo beſtellt auf lntrag eines oder mehrerer wahlberechtigterAr
beitnehmer oder auf Antrag einer wirtſchaftlichen Vereinigung der
Arbeitnehmer der Vorſitzende des Arbeitsgerichts einen Wahlvor
ſtand aus den wahlberechtigten Arbeitnehmern. Antragsberechtigt
iſt auch der Gewerbeaufſichtsbeamte oder, ſofern der Betrieb nicht
der Gewerbeaufſicht unterliegt, die von der oberſten Landesbehörde

e Behörde
ie Vorſchriften des Abſ. 2 und 38 gelten entſprechend, wenn

ein Belrieb neu errichtet wird oder wenn die für die Errichtung
eines Betriebsrats vorgeſchriebene Mindeſtzahl von Arbeitnehmern
erreicht wird.

Die Wahl iſt durch den Wahlvorſtand unverzüglich nach ſeiner
Beſtellung einzuleiten und ſoll ſpäteſtens nach 6 Wochen ſtattfinden.
Kommt der Wahlvorſtand ſeiner Verpflichtung nicht nach, ſo er
ſetzt ihn der Vorſitzende des Arbeitsgerichts auf Antrag eines der
nach Abſ. 3 Antragsberechtigten durch einen neuen Wahlvorſtand

S 95 des Betriebsrätegeſetzes erhält folgende Faſſung
Den Arbeitgebern und ihren Vertretern iſt unterſagt, ihre Ar

beitnehmer in der Ausübung der ſich aus dieſen Geſetz ergebenden
Rechte zu beſchränken oder ſie deswegen zu benachteiligen.

S 99, Abſ. 5 erhält folgenden Zuſatz
Iſt eine Betriebsvertretung nicht vorhanden, ſo iſt der Gewerbe

aufſichtsbeamte oder, ſofern der Betrieb der Gewerbeaufſicht nicht
unterliegt, die von der oberſten Landesbehörde beſtimmte Behörde
antragsberechtigt.

Dieſes Geſetz iſt am März in Kraft getreten. Aufgabe der
lrbeitnehmer iſt nun, unverzüglich, ſoweit dies noch nicht geſchehen

iſt, mit den Betriebsratswahlen ſich zu beſchäftigen. Jn Betrieben,
in denen Schwierigkeiten ſeitens der Unternehmer gemacht werden,
iſt dem Vorſtand des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften, dem Gen
Paul Wille, ſofort Mitteilung zu machen.

Formulare und Schriften zur Betriebsratswahl werden im Ar
beiterſekretariat, Gerberſtraße 15, ausgegeben. Daſelbſt wird auch
jede nähere Auskunft erteilt.

Die Arbeitsfrſorge des Hifsvereins für Blinde in der Pro
Sachſen und in Anhalt (Sitz in der Prov Blindenanſtalt Halle
Saale) hat ſich zur Aufgabe gemacht, den ſelbſtändig im Leben
ſtehenden blinden Handwerkern, ſpeziell zunächſt den Bürſten
machern, regelmäßig Arbeisgufträge gegen entſprechenden Lohn zit
geben. Der Vertrieb der Waren findet ins der Form ſtatt, daß die
Arbeitsfürſorge Vertreter mit Muſtern bzw. Katalogen zur Kund
ſchaft ſchickt und Aufträge entgegennehmen läßt. Die Vertreter

e ſich durch rote geſtempelte Ausweiſe mit der Unterſchrift

Sie ſind ni

Ueberſchüſſe aus dem Vertrieb der Waren lief
verein für Blinde zu, welcher damit wi iche
Um räationaller arbeiten zu können, hat die Arbeitsfürſorge ſeit
einiger Zeit bei Herrn Paul Wold mann in Halberſtadt, Hohe
weg. ein Auslieferungslager eingerichtet. Herr Woldmann ar
beitet alſo für die Arbeitefürſorge. Das Publikum wird herzlichſt
gebeten, den Vertretern der Arbeitsfürſorge ſeine Aufträge in Bür
ſtenwaren reſervieren zu wollen. Wer bei der Arbeitsfürſorge
kauft, unterſtützt wirklich blinde Handwerker und keine Privat
unternehmer.

Großer Erfolg der Volksfürſorge. Wir haben unſeren Leſern
wiederholt von den erfreulichen Fortſchritten, die die VolksfürſorgeSe Genoſſenſchaftliche Verſicherungsaktiengeſellſchaft

macht, Kenntnis gegeben. Nund 35 000 Verſicherungsanträge wur
den in der letzten Zeit monatlich bei der Volksfürſorge geſtellt. Jm
Februar ds. Js. iſt eine Rekordzahl erreicht worden denn mehr als
43 000 Anträge zur Volks und Lebensverſicherung ſind in dieſem
Monat beim Hauptbüro der Volksfürſorge in Hamburg eingegan
gen. Ein ſchönes Reſultat

aſſierten, leuchteten am Himmel ſchon die erſten Sterne und eine
Machtigall ſeufzte und ſehnte liebestrunken irgendwo im dichten
Gebüſch

„O Welt wie biſt du ſchön welch Glück vieteſt du deinen
Kindern! Nie hab' ich s ſo gewußt, ich danke dir!“ jubelte Bruno,

der, ſeine Liebſte im Arm, die Seligkeilt des verfloſſenen Tages
nicht faſſen konnte

Am folgenden Abend, es war kurz vor Geſchäftsſchluß, hatte
Nelly Einkäufe zu beſorgen Brund begkeitete ſie

Während ſie in einem Delikateſſengeſchäft weilte, ſtand er vor
dem Schaufenſter eines Juweliers und betrachtete die Auslagen.
Dabei fiel ihm ein ſehr fein gearbeiteter, ſchmaler Goldring auf,
in dem ein ganz kleiner Brillant blitzte.

Ob der Nelly wohl gefiel? Er wollte ſie gleich einmal fragen
Aber nein, ſie könnte ablehnen Das ſollte ſie nicht.

Kurz entſchloſſan betrat er deshalb den Laden des Goldhändlers
und forderte den Ring. Als er den hohen Preis hörte, den jener
verlangke, erſchrak er doch ein wenig. Zweihundert Mark. Die
Hälfte beſaß er gerade noch, hatte ohnehin ſchon zuviel ausgegeben
in dieſem Monat. Pah, der Vater würde ihm das Geld ſchon
geben. Der hatte ja bislang noch nie Schulden ſeines Sohnes zu
bezahlen brauchen Und einmal iſt keinmal.
Der Juwelier der den alten Jürgens kannte händigte Bruno

den Ring auch ohne ſofortige Bezahlung aus. „Es eilt nicht! Ge
legenttich bittel“ ſagte er dem Käufer, der verſpräch, das Geld in
den nächſten Tagen zu bringen und „Eine ſchöne Einpfehlung an
den Herrn Vater

Als Nelly ihre Beſorgungen erledigt hatte, führte Bruno ſie in
ein kleines gemütliches Cafe nahe der Univerſität. Die beiden
waren die einzigen Gäſte darin und ſaßen zudem noch in einer
lauſchigen Niſche, die eine rotumſchirmte, elektriſche Ampel traulich
erhellte

Nachdem das bedienende Mädchen die beſtellte Schokolade ge
bracht und den Raum wieder verlaſſen hatte, zog Bruno ſein Lies
in die Arme, und während er es küßte, ſtreifte er ihr ſchnell den

Ring an den Finger. Nelly bemerkte es und konnke nicht abwar
ken, bis Brüns ſie endlich freigab

Fortſetzung folgt.)

Zweites Halberſtädter Muſikfeſt.
Morgenfeier im Stadttheater.

Der gute Erfolg, den die Morgenfeier im Rahmen des vorjähri
gen Muſikfeſtes gehabt hatte, ferner die Schwierigkeit, eine paſſende
Zeit zu finden für den Vortrag Schubertſcher Lieder, haben dazu
geführt, auch in dieſen Jahre eine Morgenfeier zu veranſtalten.
Sie war ausſchließlich Schubert gewidmet. Studienrat Ernſt
Scharfes kleiner Frauenchor brachte das große Hallelujag und
den 23. Pſalm zum Vortrag Die ausgeſucht guten Stimmen
ſtehen unter feinſinniger Führung. Klar und beſeelt kam die Ge
dankenwelt des anbetenden Schubert zum Ausdruck, rhythmiſche
Sicherheit trug zum Erfolg. Die überaus delikate Behandlung der
Klavierſtimme durch Herrn Scharfe war vorbildlich. Der ſtarke
Beifall war verdient. Alsdann ſang Eliſabeth Hoffmann
Magdeburg 4 Lieder Dieſe Darbietung gehört mit zum Schönſten,
was uns in den letzten Jahren die Konzertzeit gebracht hat. Zu
feſſelndem Adel der Stimme und brillanter Beherrſchung der Tech
nik geſellt ſich bei der Sängerin vollendete Kultur, die den Gedan
ken der Lieder bis zum letzten nachgeht und ſie voll ausſchöpft.
„Ganymed“ war köſtliche Verheißung. „Der Tod und das Mädchen
ergreifende Erfüllung. Das Schweigen vor dem rauſchenden Bei
fall ſprach beredt von dem ſtarken Eindruck. Gegen dieſe machtvolle
Vorgängerin hatte Elfriede Hirte Halle einen ſchweren
Stand. Freilich muß man von vornherein mit der Tatſache rech
nen, daß Schuberts ſchwerſte und feſſelndſte Lieder der hohen
Stimme nicht am beſten liegen, und man erwartet von einem
Sopran mehr den Schubert, der in der Schönheit das höchſte Jdeal
ſieht. Trotzdem ſteht natürlich bei ſolcher Folge der Hörer noch im
Bann des erſchütternden Alts. Frau Hirte meiſterte jedoch ihren
Part zur Zufriedenheit des Hauſes und mußte ſich ſogar zu einer
Zugabe verſtehen. Am Schluß der Vortragsreihe ſtand der Bari
ton, Er ich Sehlbach-München. Jn den „Grenzen der Menſch
heit und im Liede „An Schwager Kronos“ fand der Sänger Ge
legenheit, ſein prächtiges Stimm- Material zu zeigen. Er erwies
ſich aber auch als ein mit Schuberts und Goethes Gedankenwelt
Vertrauter, als begeiſterter Künder erhabener Muſik. Die ſym

Der Sänger lebt inheit vermag ſie am rechten Ort zu entfalten
ſeinem Liede. So war es kein Wunder, daß auch ihm reicher Be
fall zukeil wurde und eine Zugabe geſungen werden mußte Be
ſondere Hervorhebung verdient Frau Marta
Seelmann, die die Begleitung der Sologeſänge
hatte. Jhre oft anerkännte pianiſtiſche Kunſt bewährte ſich auch

hier. In diskreker und dabei nicht verwiſchender, ſauberſter Fein
heit des Anſchlags verſah ſie ihr ſchweres Amt. So war die Mor
genfeier ein voller künſtleriſcher Erfolg, und es iſt nur zu be
dauern, daß nicht wie im Vorjahre ein aueverkauftos Hau

lauſchte W. S.Chorſingen in der Liebfrauenkirche.
Es war ein guter Gedanke, die Schulen (wen gſtens die höhe

ren) in den Dienſt des Feſtes zu ſtellen. Sie ſollten am Sonn
abend nachmittag im Kreuzgang der Liebfrauenkirche ſingen. Es
iſt bedauerlich, daß dieſer ſchöne Jnnenplatz viel zu wenig in An

ſpruch genommen wird. Schneefall Und Kälte durchkreuzten aber
dieſen Plan, ſo daß das Konzert in der Liebfrauenkirche ſtattfand

Alle vier höheren Lehranſtalten (Lyzeum, Gymnaſium, Real
gymnäſium und Oberrealſchule) traken unter Leitung ihrer Lehre
der Herren Biſchoff, Knopf, Pätzmann und Scharfe, an und ſange n
Chöre und Lieder von Brahms und Schubert

Große ſtarke Chöre, die ohne Ausnahme mit Begeiſterung und
Hingabe ihrer Aufgabe oblagen. Alle Gruppen verfügen über gute
Stimmen und verraten tüchtige Schulung. Falſch wäre es daher
einen Chor dem anderen gegenüberzuſtellen. Jinmerhin mag ver
dientermaßen hervorgehoben werden, daß die Brahmslieder, die
der Lyzealchor unter Leitung Herrn Schärfes ſang, die feinſte mu
ſikaliſche Gabe dieſer Veranſtaltung waren. Das Schulorcheſter
des Realgymnaſiums, um deſſen Entwicklung ſich Herr Pätzmann
verdient gemacht hat, ſpielte Zwiſchenaktsmuſik aus Schuberts Ro
fſamunde. Anerkennungswert. Aber lag hier hier nicht ein Feh
ler im Programm vor? Fügte ſich dieſe Muſik in den Rahmen?
Weder in der Kirche noch im Kreuzgang iſt ſie am rechten Ort.

Der große Raum der Kirche war faſt zu ſtark für dieſe Muſik
Die vielen Beſucher hörten mit tiefer Befriedigung zu und gingen
ſtill nach Hauſe. Ein muſikaliſcher Nachmittag, der im Rahmen

Hell mann
übernommen

pathiſche Stimme gehorcht anſcheinend mühelos, Kraft und Weich des Muſikfeſtes ſeinen guten Platz behauptet
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Anſtalt

Der Elternabend der Haſſeröder Volksſchule am Sonntag
abend in „Königgrätz“ war als „Fritz Reuter-Abend“ gedacht. Trotz
des am ganzen Tag anhaltenden Schneetreibens war der Saal
überaus gut beſetzt. Rektor Voigt begrüßte die erſchienenen
Eltern und Gäſte tund wies auf die Bedeutung Fritz Reuters, ſeiner
Werke und auf deſſen Verdienſte um die Erhaltung der Mutter

ihrer Urform hin. Der Abend kann in all ſeinen Teilen
gelungen bezeichnet werden. Die kleinen und größeren
nzer und Deklamatoren (Jungens und Mädels) gaben

e und ernteten viel Beifall. Ganz beſonders wirkungsvoll

ſprache in
als völlig

das Befte
geſtalteten ſich die muſikaliſchen Vorträge. Leider war es nicht
mögtich, den 6aktigen Spislfilm „Onkel Bräſig“ zur Vorführung
zu bringen, da die Filmſtelle Dresden den vor 5 Wochen beſtellten
Film nicht rechtzeitig lieferte. An deſſen Stelle zeigte Rektor Voigt
Anfnahmen von Wernigerode und vom Schüßzenfeſte in ſeiner
hiſthriſchen Bedeutung anläßlich des 475jährigen Jubiläums, außer
dem einen Filin über die Austauſchkinder von Norderney. Lehrer
Bärtich hat ſeine Spielſchar außerordentlich gut geſchult. Dafür
gebührt ihm uneingeſchränktes Lob Der Abend hat das Band
zwiſchen Elternhaus und Schule ſicherlich feſter geknüpft. Aber
war es notwendig, daß die Büſte des Kaiſers Friedrichs III. neben
dem Turnvater Jahn im Saal ihren Platz fand? Dafür ſollte der
Ellernbeirat ein Auge haben.

S S. P. D. Die nächſte Parteiverſammlung findet am Don
nerstag dieſer Woche ſtatt und iſt auch gleichzeitig als Gedächtnis
feier gedacht. Es ſoll neben der geſchäftlichen Erledigung von
Parteiangelegenheiten auch gleichzeitig der Toten der Märzrevolu

Außerdem wird der Parteivorſtand ſich mit
einer weiteren Angelegenheit heute abend befaſſen, auf die wir

dann morgen hinweiſen. Alle Parteimitglieder müſſen beſtimmt
den Donnerstag Abend für dieſe Verſammlung freihalten.

Nächtlichen Unfug verübten Nachtwandler in der Jlſenbur
gerſtraße auf dem Heimwege nach Darlingerode. Die Lattenzäune
der Vorgärten ſind nicht zur Erprobung des alkoholiſchen Ueber
muts angebracht, ſondern zur Zierde der Straße Intereſſenten
tun gut, zukünftig ruhig ihres Weges zu gehen ſonſt könnten ſie
leicht mit dem Strafgeſetz in Konflikt kommen.

Schloßlichtſpiele. Ab Dienstäg läuft im Programm der
große Ufafilm Der Weltkrieg“, 1. Teil. Darüber ürteilt die Preſſe
Daß ein ſo einheitlicher und doch in großem Rhythmus pulſender
Geſamteindruck erreicht werden konnte iſt hoher Achtung und Be
wünderung würdig In dem gedämpften Beifall war Ergriffen-

heit deutlich ſpürbar. Die Aufnahmen ſind durchweg gut, die ſo
ſagen lebendig gemachten Schlachtpläne ſogar ausgezeichnet. Der

Weltkriegsfilm verfolgt keine ausgeſprochene Tendenz Trotzdem
gibt der Film nakürlich ein großes Anſchauungsmaterial.

Die Anmeldung von Veranſtaltungen zur Vergnügungsſteuer
beim hieſigen Stodſſteueramt, (Rathaus, Zimmer Nr. 6), iſt in letz
ker Zeit vielfach unterlaſſen, man hatte vielmehr zunächſt abwar
kende Stellerftg eingenommen. In den meiſten Fällen erfolgte die
preis verpflichtet zur Kartenſteuer, eintrittsfreie Veranſtaltungen
durch das Stadtſteueramt, welches dann die Entſchuldigungen hören
mußte, daß man in dem Glauben geweſen ſei, die kleine Zuſam
menkunft ete., wo keinerlei Eintrittspreis genommen, zu der auch
niemand eingeladen geweſen ſei und auch Muſikkoſten nicht erfor-
dert habe, weil alles aus der Kaſſe gedeckt ſei, koſte keine Steuer.
Alle dieſe Momente kommen bei der Vergnügungsſteuer aber nicht
in Frage Es ſind vielmehr ſämtliche Veranſtaltungen in öffent

Für

W

lichen Lokalen, ſoweit ſie mit Muſik oder Tanz verbunden ſind,

ſteuerpflichtig. Es iſt a hi g, ob Eintrittsgeld
gend d o c r ei iſt, denn der Eintritts-Preis vo et zur Kartenſteuer, eintrits e Vexanſtaltungen

Bei Ausgabe von Kar
en ſind dieſelben in jedem Falle vom Stadtſteueramt gegen Entgelt
zu entnehmen. Desgleichen ſind in jedem Falle folgende Veran-
ſtaltungen ſteuerpflichtig. Muſik und Geſangsvorträge in öffent
lichen oder Vereinslokalen, ferner alle Jubliäumsfeiern Geſchäfts

Und andere Jubliäumsfeiern) und Hochzeits- oder andere Fami
lienfeiern, ſofern ſie nicht in privaten Wohnräumen, ſondern in

Hotels, Gaſtwirtſchaften oder in Vereinsräumen (Logengebäude,
Keglerheim pp.) unter Muſikbegleitung oder mit anſchließendem
Tanz abgehalten werden. Ebenſo iſt das Halten von Grammo
phonen und elektriſchen Klavieren oder ſonſtigen Muſikapparaten

in öffentlichen Wirtſchaften oder öffentlichen Orten ſteuerpflichtig.
Die Tafelmuſik bei Eſſen in Hotels etc. iſt gleichfalls zu verſteuern.

Es iſt auf alle Fälle ratſam, ſich in jedem Zweifelsfälle im
Stadtſteueramt über die Steuerpflicht oder Freiheit von Vergnü
gungen zu erkündigen, um Unliebſamkeiten zu vermeiden. Die
Steuerſtelle wird künftighin ausnghmslos
gegen die Vergnügungsſteuerordnung zur Anzeige bringen.
Steuerguwiderhandlungen 356 der Reichsabgabenordnung) wer
den ebenſo beſtraft wie die Zuwiderhandlungen gegen Reichsſteuer
geſetze. Es kann nicht angehen, daß nicht nur die gemeldeten
und feſtgeſtellten Vergnügungen verſteuert werden, ſondern auch
der Steuerſtelle nicht gemldete Veranſtal lungen und Feiern. Un
Lorhergeſehene Veranſtaltungen (z. B. die im Anſchluß an Ver
ſammlungen oder nach ſonſtigen Anläſſen ſtattfinden) ſind am näch
ſten Werktage unverzüglich beim Stadtſteueramt, (Rathaus, Zim
mer Nr. 6), anzumelden.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 10. März. (Eine Gemeindepertreter

Sißung) fand Dienstag abend ſtaft. Als wichtigſter Punkt ſtand
zur Ausſprache der Schulneubau. Der Vorſteher teilte mit, daß
der Landrat und drei Regierungsvertreter hier deswegen zur Be
ſichtigung waren. Die Regierungsvertreter erklärten, daß eine
Schule mit zwei Klaſſen gebaut werden ſoll mit ſpäterem Erweite
rungsbau. An den Koſten beteiligt ſich die Regierung mit 16000
Mark, für den Schulverband (zu dent Alten Darlingtrode und
Gutsbezirk gehören) beträgt der Anteil 3000 Mark. Der hieſige
Gemeindevorſteher, der ſpäter zugegogen wurde, machte den Vor
ſchlag zwei Lehrerwohnungen gleich mitzubauen. In einigen Jah
ren iſt dieſer Fall akut. Schließlich wurde der Anteil der Regierung
auf e 000 Mark, der des Schulverbandes auf 6000 Mark, zuſam-
men 38 000 Mart vorgeſchlagen. Der Vorſteher möchte die Anſicht
der Gemeindevertreter hören, obwohl in dieſer Angelegenheit nur
der Schulvorſtand entſcheidet. Einmükig wurde erklärt, daß eine
ſo günſtige Gelegenheit alsbald nicht wiederkehren würde. Der
Anteil dürfte durch den Verkauf des alten Wohngebäudes gedeckt
ſein. Der Koſtenvorſchlag iſt bindend, der Neubau beginnt nächſtes

Ein Antrag, eine Reparatur an einem Gemeindegrundſtück
vorzunehmen, fand Annähme. Die Vertretung beſprach noch den
diesjährigen Wohnungsneubau. Der Antrag auf Hauszinsſteuer-
hypothet ſt ſ. Zt geſtellt Die Gemeinde bekommt wahrſcheinlich
für zwei Doppelhäuſer Hauszinsſteuerhypothek. Die Brüder För
ſterting haben den Antrag geſtellt zu bauen, aber ohne die Ge
meinde, nur auf Gemeindeboden. Neben der Hauszinsſteuerhypo
thek wollen ſie eine zweite Hypolhet von der Landesverſicherungs

Die Antr gſteller haben noch keinen bindenden Beſcheid,

Zuwiderhandlungen

ſeht. Es müſſen Eigengelder vorhanden ſein. Schöffe Baier ſtellte
den Antrag unter allen Umſtänden dann von der Gemeinde aus
für Wohnungsneubau ſorgen. Ein Beſchluß wurde dahingehend
gefaßt, wenn Förſterlings nicht rechtzeitig anfangen können, trötz
dem zwei Doppelhäuſer zu errichten, andernfalls zwei Hauszins-
ſteuerhypotheken abzutreten oder neu fordern, je nach Zuſage
des Kreisausſchuſſes.

Aus Halberſtadt.
Einweihungsfeier bei den Arbeiter

Radfahrern.
Schon lange vor dem Kriege beſtand hier in Halberſtadt eine

Hrtsgruppe des ArbeiterRadfahrerVereins. Aber der Krieg zer
ſchlug vieles Es mußte faſt von vorn angefangen werden. Mit
friſchem Mut ging der Verein an die Aufbauarbeit. Von Jahr zu
Jahr vergrößerte ſich nicht nur die Mitgliederzähl, ſondern auch
ſportlich arbeitete ſich der Verein in zäher Arbeit wieder zu einer
begachtlichen Stellung empor. Um das zu erreichen, war es not
wendig, den Saalſpört zu pflegen und neue Räder anzuſchaffen,
denn nach Kriegsende ſtand der Verein ohne Saalräder da. Der
rührige Verein unternahm auch das Wagnis und ſchaffte ſechs
Saalräder an. Jm Laufe der Jahre wurden die Beſtände an Saal
rädern um weitere vier vermehrt. Daneben ſchaffte der Verein
aber noch Sportkoſtüme für die verſchiedenen Saalmannſchaften
an. Und jetzt hat er nun erreicht, was ihm ſchon lange als höch
ſtes Ziel vorgeſchwebt hat Sechs Einräder ſind angeſchafft. Am
Sonnabend abend fand im Odeum die Einweihung dieſer neuen
Räder ſtatt. Marſchmuſik erkönte und die ganzen Saalfahrmann
ſchaften des Vereins in ihrer bunten und ſchmucken Tracht mar
ſchierten auf. Vor der Bühne nahmen ſie Aufſtellung. Der Be
zrksleiter Saul- Quedlinburg hielt darauf die Feſtanſprache.
Seine Ausführungen gipfelten in dem Spruch „Vorwärts immer,
rückwärts nimmer Dann ſchob ſich der Vorhang der Bühne aus
einander Jn einem Halbkreis von grünen Lorbeerbäumen ſtan
den ſechs junge Damen, die die neuen Einräder hielten. Der Vör
ſitzende, Genoſſe Müller wandte ſich mit einer kurzen Anſprache
an die junge Einradmannſchaft. Er wünſchte, daß auch dieſe
neue Mannſchaft dazu beitragen möge, das ſportkliche Können des
Vereins zu heben. Dann übernahm die Enradmannſchaft aus den
Händen der Damen die Räder. Die Saalmannſchaften marſchierten
geſchloſſen aus dem Saal, um dieſen für die jüngſte Mannſchaft
freigugeben. Erſt wenige Tage ſind die Einräder im Beſitz
Vereins Und trotzdem wurde der Reigen auf den Einradrädern,
der ſchwierige Figuren brachte, exakt und ohne Fehl gefahren. Das
iſt ein Beweis für den guten Gelſt, der bei den Arbeitern Radfah
rern herrſcht. Wo ſolcher Gemeinſchaftsgeiſt und ſoviel Fleiß herr
ſchen, da kann nie Stillſtand und Rückgang eintreten. Der Ein
weihungsakt wurde umrahmt von geſanglichen Darbietungen des
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Volkschors. Zur Ausſchmückung des Programms hatten auch ſämt
liche übrigen Mannſchaften des Vereins beigetragen. Eröffnet
wurde das Programm mit einem Achter-FarbenReigen, dann
folgte ein AchterSchulrseigen der Jugend Dieſem Reigen ſchloß
ſich ein RadpoloSpiel zwiſchen zwei Halberſtädter und zwei Wer
nigeröder Genoſſen an, das von Wernigerode mit 6:2 gewonnen
wurde. Jn kurzen Abſtänden folgten dann noch ein SechferSchul
reigen der Damen und ein ViererSchulreigen der Jugend. Viel
Beifall fand vor allem der SteuerRohrReigen des Wernigeröder
Bundesmeiſters. Auch die Genoſſin Ernſt und der Genoſſe Hechler,
die ſich im Einer-Kunſt- Fahren zeigten und Hervorragendes brach
ten, fanden mit ihren Leiſtungen Beifall. Die Schlußnummer, ein
Radballſpiel zwiſchen Wernigerode und Halberſtadt (Zweier- Mann
ſchaften), brachte die Gemüter in Erregung. Heiß ging der Kampf

um den Ball. Die Halberſtädter ſpielten überlegen. Sie waren
vor allem ſchußſicherer. Wernigerode wollte mit allem Nachdruck
aufholen, vermochte es aber nicht. Es mußte ſich mit 11:0 geſchlä
gen geben. Ein gemütlicher Ball hielt dann die Anweſenden noch
zuſammen.

Der Radfahrer-Verein hat auch jetzt wieder gezeigt daß er mit
ſeinen Leiſtungen auf der Höhe iſt und Konkurrenz nicht zu fürch
ten braucht. Möge dieſe Einweihungsfeier dazu beigetragen haben,
ihm auch recht viele neue Freunde vor allem in der Zugend, zu
zuführen.

Der Schaufenſterwettbewerb
hat einen überraſchend großen Anklang gefunden. Am Freitag
nahm er ſeinen Anfang und gleichzeitig zeigte ſich auch ſchon das
große Jntereſſe, daß die Bevölkerung an dieſem Wettbewerb
nimmt. e kann man in dieſen Tagen beobachten, daß viele
Menſcheit von Schaufenſter zu Schaufenſter wandern, kritiſieren
und vergleichen und ſo verſuchen, die preiswürdigen Fenſter her
auszufinden. Es gibt manches Schaufenſter heute, zu dem ununter
brochen neue Beſucher ſtrömen, ſodaß es dauernd belogert iſt. Hal
berſtadt iſt jetzt unterwegs, um Schaufenſter zu betrachten und lernt
dabei ſehen und erkennen, wie leiſtungsfähig die Halberſtädter Ge
ſchäftswelt iſt. Das zeigt nämlich dieſer Wettbewerb ſehr anſchau
lich. Es iſt ein Anſpron für die Firmen nur das Beſte auszu
ſtellen, den Geſchmack zu fördern Und die Leiſtungsfähigkeit der
Firma aufs höchſte zu ſteigern. So hat ein Schaufenſterwettbewerb
einen doppelten Sinn und Wert, der gleichgeitig den Käufer, wie
Verkäufer angeht, den Verkäufer zur immer größeren Leiſtung an
kreibt und den Käufer davon überzeugt, daß er am Ort kaufen ſoll
und die hieſige Geſchäftswelt wohl in der Lage iſt, alle Bedürfniſſe
und Anforderungen zu erfüllen.

Die Beteiligung an dein Wettbewerb iſt ſehr groß. Rund 90
Firmen haben ausgeſtellt und wer heute durch die Straßen geht
und die Fenſter betrachtet, wird mit Leichtigkeit feſtſtellen wie viel
Geſchmack angewandt wurde, und welche Fülle und Güte an Waren
aufgeboten wurde, um wirklich gute Schaufenſter herzurichten. Man
kann heute mit Recht behaupfen, daß viele dieſer Fenſter ſehr wohl
den Vergleich mit den bekannten Firmen in den Großſtädten aus
halten, ja vielleicht manchmal ſie ſogar noch übertreffen. Seinen
beſonderen Reigz hat dieſer Wettbewerb naturgemäß dadurch, daß
das Publikum ſelbſt als Preisrichter aufgerufen iſt. Jeder kann ſich
daran beteiligen. Jeder hat die Möglichkeit, einen höchſt brauch
baren Gegenſtand zu gewinnen. Er kann ſich ſeinen Preis jetzt
ſchon im Schaufenſter der Möbel- Firma Weber, Breiteweg, aus
ſuchen. Die Beteiligung iſt oußerordentlich groß, ſodaß kaum die
vorgedruckten Karten, die im Verkehrsamt uſw. zu haben ſind, aus
reichen werden, um alle Bewerber zufrieden zu ſtellen.

Am Freitag hat bereits das Preisrichterkollegium eine Beſichti
gung ſämtlicher Fenſter vorgenommen und ſein Urkeil gefällt. Wir
haben natürlich auch uns unſer Urteil gebildet und wüßten ſchon,
welche Fenſter preſswürdig ſind. Aber leider dürfen wir keine
Tips ausgeben. Wir tun es auch deshalb nicht, weil wir vielleicht
doch falſch geſetzt haben. Das erfolgreiche Fenſter der Firma Tack,
wo man täglich von 3 bis 7 Uhr nachmittags Waden und Feſſeln
entzückender junger Mädchen mit ebenſo reigendem Schuhwerk be
wundern kann, wird es darum einen Preis erhalten? Wer kann

weil beide Behörden, eine die Bewilligung der anderen voraus es wiſſen?

hN. Volkehochſchuie. (Kurſus Henneberg.) Die nächſte Stunde
findet morgen (Dienstag) von 18,30 bis 20 Uhr in der Knabenmit
telſchule ſtatt.

N. Sozialrentnerfürſorge.
Mittwoch, den 14. März, von 9 bis 13 Uhr
Saale, Fiſchmarkt, gezahlt.

Sängerbund. Die für heute abend angeſetzte Uebungsſtunde
für den Frauenchor muß ausfallen Dafür muß jede Sanges
ſchweſter am Dienstagabend pünktlich um 9 Uhr erſcheinen.

ZN. Perſonalien. Der Regierungspräſident hat die Ernennung
des Polizeioberkommiſſars Flohr zum Polizeioberinſpektor be
ſtätigt.

N. Friegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.
renten für März werden am Donnerstag, den 15. März, von 9 bis
14 Uhr im Wehrſtedt'ſchen Ssale, Fiſchmarkt, gezahlt.

D Die nächſte Vorleſeſtunde der Stadtbücherei, am Burchardi
tor 2, am Mittwoch, den 14. März, abends 8 Uhr bringt von Tho
mas Mann eine Novelle „Das Wunderkind“ und aus der Erzäh
lung „Tonio Kröger“ einen Ausſchnitt unter dem Titel „Die Tanz
ſtunde. Beginn pünktlich 8 Uhr, Beſuch koſtenlos.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche. In der ſtädt.
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, 5. März 1928 bis
einſchl. Sonnabend, 10. März 1928 2628 Schwimmbädor, 616 Wan
nenbäder, 102 ruſſ. rom. Bäder, 39 elektriſche Lichtbäder, 741
Brauſebäder, zuſammen 4126 Bäder veräbreicht.

Aus Oſterwieck.
KGraftfahrerunfug) muß man es ſchon nennen, wenn

zwei angetrunkene Motorfahrer auf der Chauſſee Oſterwieck Hörn
burg in höchſt einfältiger Weiſe bald neben oder hintereinander
und „durcheinander“ führen und ſo die ganze Chauſſee für ſich allein
gebrauchten. Einem hinter ihnen folgenden Auto von hier, das
oöbendrein einen kranken Fahrgaſt für das Hornburger Kränken
haus mit ſich führte, war es nicht möglich, die beiden verdrehten
Kraftmeier zu überholen, bis der unvermeidliche Zuſammenſtoß er
folgte. Hierbei wurde das Auto herumgeriſſen und fuhr auf ein
Ackerſtück. Da das eine Motorrad vollſtändig zertrümmert war, fo
machten ſich die beiden Ueberfahrenen kurzerhänd auf dem heilge
bliebenen Rade aus dem Staube und ließen ſich in Hornbuürg wegen
ihrer Verletzungen verbinden; ſie ſtammten von dort und aus Göd
deckenrode. Das Oſterwiecker Auto wurde glücklicherweiſe nur
leicht beſchädigt und konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Den beiden
übermütigen Kraftfahrer aber möge dieſer Vorfall zur Lehre

Kreis Halberſtadt.
Deersheim, 10. März. (Wieder ein neuer Vorpoſten

für die Partei errungen) Sonntag 4. März waren
die Genoſſen Schütte-Halberſtadt und WernerDardesheim hier am
Orte, um die Partei, die hier nur kurze Zeit nach der Revolution
beſtanden hat, wieder ins Leben zu rufen. Jn einer Beſprechung
wurden alle zu ergreifenden Maßnahmen durchgenommen, und
dann ging es an die Arbeit. Eine ſofort vorgenommene Hausagi
kation brachte 11 Mitglieder. Wenn auch dieſe Zahl noch nicht hoch

iſt, ſo können wir aber zufrieden ſein, denn der Anfang iſt ge
macht, und es geht beſtimmt weiter vorwärts, wenn die Genoſſen
alles daranſetzen, um noch mehr Mitglieder zu gewinnen. Neben
der Agitation für die Partei muß auch eine rege Propaganda für
unſere Zeitung, das Halberſtädter Tageblatt, betrieben werden.
Vorerſt haben wir hier in einem der ſchwärgeſten Orke des Kreiſes

Halberſtadt eine Breſche geſchlagen, und wenn jeder mitärheitet,
dann wird es weiter vorwärtsgehen für die Sozialdemokratie

Langenſtein, 12. März. Gemeinderatsſitzung.) Am
Dienstag, 13. März, abends 8 Uhr findet im Gemeindezimmer eine
Gemeinderaksſitzung ſtatt.

Stadttheater.
Die beiden Schützen.

Komiſche Oper von A. Lorhing.
Die beiden Schützen“ gehört zu den weniger oft aufgeführten

Opern Lortzings. Das Werk iſt harmlosheiter, ſeine Grundlage
bildet die im Schauſpiel und Oper mehrfach mit Erfolg ausgenutzte
Verwechslung zweier Perſonen, in dieſem Falle der beiden Titel
helden. Daß ſich das Schickſal beider auch im übrigen ſehr ähnelt,
iſt zwar eine Schwäche der Fabel, aber gleichzeitig ein Grund mehr
zum Erfolge beim anſpruchsloſen Publikum; denn daraus ergeben
ſich mit Selbſtverſtändlichkeit immer neue Jrrtümer und Verweck
lungen, die in Spannung halten und zum heitern Ende führen
Die penſionats und ſtubenreine Handlung wird ſehr gehoben durch
Lortzings Muſik. Bei aller Einfachheit der Thematik, bei aller
Sparſamkeit in den orcheſtralen Mitteln, hat es der Komponiſt im
mer verſtanden, gefällig, klangvoll, teilweiſe ſogar recht ſchön und
ſchwungvoll zu ſein. Damit hat er den Kindern ſeiner Muſe ein
langes Bühnenleben geſichert. Und da er den Darſtellern weil
er ſelbſt Darſteller war Gelegenheit gibt, ihr Können einem
p. k. Publikum in hellem Lichte zu präſentieren, gelegentlich auch
eigenen Witz in mehr oder weniger entwickeltem Stadium vorzu
führen (Auguſt Deu ter benutzte dieſe Erlaubnis), ſo ſträubt ſich
auch heute noch kein Sänger gegen Lortzingſche Rollen. Auguſt
Deuker führte die Regie. Er ſtellte das Ganze in einen ent
ſprechenden Rahmen und ſorgte für Lebendigkeit der Szenen und
flolten Gang der Handlung. Jn dem Amtmann Wall gab Fried
rich Perkel eine vortreffliche Leiſtung, der Rudolf Man als
Gaſtwirt gleichwertig in guter Maske gegenüberſtand. Die beiden
Schützen fanden ihre Verkörperung durch Ewald Böhmer und
Chriſtoph Reuland, bei denen dieſe Rollen gut aufgehoben wa
ren Es iſt überflüſſig, zu ſagen, daß ſelbſt in dieſer durchaus nicht
erſchütternden Rolle Ewald Böhmers darſtelleriſche und geſangliche
Qualitäten Gelegenheit fanden, hervorzutreten. Stefan Stein
gab dem Schwarzbart eine echt Lortzingſche Phyſiognomie und
hatte ſtets die Lacher auf ſeiner Seite. Eliſabeth Schw ar z und
Herta Schreiber vergaßen über ihrer Verliebtheit nicht, geſang
lich aus den Partien das Möglichſte herauszuholen; Gerda Heuer
ſtellte in ihrer Jungfer Lieblich eine ausgezeichnete Type auf die
Bretter. Zu der Laſt der Regie hatte Auguſt Deuter noch die
Rolle des Peter übernommen, den er mit aller Fineſſe als Ham-
pelmann echt Lortzingſcher Anfertigung ausſtaffierte. Als Unter
offizier Barſch waltete Willi Aronfon mit Glück ſeines Amtes,
Albert Höpner war ein Soldat Der Chor ſang mit Friſche
Kapellmeiſter Hanns Cle mens betreute die Partitur mit der
gewohnten Sicherheit und rhythmiſchen Feſtigkeit. Das Orcheſter
ſpielte mit der Anteilnahme, die der Muſiker allem entgegenbringt
was für ſein Inſtrument in guter Lage geſchrieben iſt.

Das gut beſetzte Haus nahm die Oper ſo wie ſie gemeint iſt
man lachte auch über angeſtaubte Witze Und war harmlos ver
gnügt. Der Beifall dankte der Auten Darſtellung nach Gebühr

W.

Die Beihilfen für März werden
im Wehrſtedt' ſchen

Die Zuſatz

J
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Vermiſchtes.
Neuer DOzean-Flugverſuch.

Kapitän Hinchliffe. Miß Mackay.
Der engliſche Flieger Hinchliffe befindet ſich mit ſeinem Stinſen

Eindecker an der Weſtküſte Jrlands, um nach Neufundland und
von dort nach Newyork zu ſtarten. Auch Lindbergh hat ſeinen
Amerika EuropaFlug in einen Stinſen-Eindecker gemacht. Kapitän
Hinchliffe nimmt zu ſeinem gewaltigen Verſuch, den Atlantik zum
erſten Male von Oſten nach Weſten zu überfliegen, die Tochter des
Lords Juchape Miß Mackay mit. Hoffentlich geht es beiden nicht
wie ſeine wagehalſigen Vorgänger, welche die Senſation mit dem
Leben bezahlten.

Ein gewaltiges Schadenfeuer entſtand am Sonnabend nach
mittag um 2385 Uhr auf der Marinewerft Wilhelms-
haven. Das Feuer nahm von einer Mechanikerwerkſtatt aus
ſeinen Anfang. Dichte Rauchwolken zogen über die Stadt hin.
Jn kurzer Zeit ſtand das Obergeſchoß der großen Werkſtatt für
Feinmechanik vollkommen in Flammen. Nach Ablauf einer Stunde
durchbrach das Feuer das Dachgeſchoß und bedrohte die anliegenden
Gebäude. Der heftige Oſtwind fachte das Feuer immer ſtärker an,
ſo daß ſämtliche Feuerwehren aus Wilhelmshaven und Rüſtrin
gen alarmiert wurden Auch die Reichsmarine ſandte Hilfsinann
ſchaften; außerdem wurden Ziviliſten zu den Rettungsarbeiten her
angezogen. Die Werftfeuerwehr griff das Feuer von dem Werft
gelände aus an, während die Wehren der Stadt ihre Tätigkeit
außerhalb der Werft begannen. Dabei ereignete ſich ein Unglücks-
fall. Eine große Leiter einer freiwilligen Feuerwehrabreilung
brach zuſammen und ein Mann ſtürzte 10 Meter in die Tiefe; er
kam mit unweſentlichen Verletzungen davon. Ein zweiter Mann
konnte aufgefangen werden. Gegen 5 Uhr nachmittags war die
Hauptgefahr beſeitigt. Die Feuerwehren waren noch bis in die
Abendſtunden mit der Abdämmung des Brandes beſchäftigt.

Der Oberſt in der Oper. Einen heiteren Zwiſchenfall meldet
der Figaro aus der letzten Carmenaufführung in der komiſchen
Oper in Paris. Ein Jnfanterie- Regiment hatte einige Soldaten
als Statiſten für den Einzug der Stierkämpfer in die Areng im
dritten Akt geſtellt. Der Oberſt des Regiments wollte ſich nun die
Leiſtung ſeiner Leute anſehen. Es beleidigte ſein militäriſches Auge
in höchſtem Maße, daß ſeine Leute nicht im Gleichſchritt marſchier
ken. Wütend ſprang er auf und ſchrie mit Kommandoſtimme
„Wollt Jhr wohl im Gleichſchritt marſchieren, Jhr Krummſtiefer!“

Durch ein intereſſankes Fernſeh- Experiment wurde geſtern ein
Funker des Dampfers Berengarig mit ſeiner Braut, der Englän
derin Dora Selvy, bildlich vereint. Die Berengarig war ungefähr
1000 Meilen auf See, als ſich Dora Selvy vor den Bildſender ſetzte
Und ihr glücklicher Bräutigam ſie auf der Projektionsfläche lachen
ſah. Die Vorführung begegnete auf dem Schiff größtes Intereſſe

Der Ozeandampfer als Filmatelier. Der 52 000-TonnenDamp-
fer „Berengang“, der kürzlich von Southampton aus die Ausreiſe
nach Amerika angetreten hat, diente während ſeines Aufenthaltes
im Hafen als das größte ſchwimmende Filmatelier, das die Ge
ſchichte des Films bisher zu verzeichnen gehabt hat. Der Direkkor
der „Britiſh Jnternational Films“, Hitchcock, leitete perſönlich die
Aufnahmen zu einem großen Film, der ein Drama auf hoher See
zum Gegenſtand der Handlung hat. Die Aufnahmen wurden zu
meiſt in der Nacht gemacht, wo dreißig Bogenlampen von vier
Millionen Kerzen Stärke die Arbeit des Operateurs erleichterten.

Grubenkataſtrophe in Mexiko. Jn der AuroraMine in Te
ziutlan im Pueblaſtag iſt ein Grubenbrand ausgebrochen, durch
den 85 Minenarbeiter eingeſchloſſen wurden. Bei den Rettungs
arbeiten wurden zwei Hilfsarbeiter durch ausſtrömende Gaſe ge
tötet. Es gelang, 50 der Eingeſchloſſenen zu retten Die übrigen
35 Minenarbeiter befinden ſich noch in der Tiefe Man muß damit
rechnen, daß ſie nicht gerettet werden können.

Allen Freundinnen und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere Uebe
Mutter am Freitag abend 12 Uhr sanft
entschlafen ist.

flomon
Dies zeigen tiefbetrübt an

Bernhard Augustin
und Geschwister.

Wermgerode, den 12. März 1928.

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle
U. lieb. Frauen aus, statt.

Felle jeder Art Wo
gerbt ſauber zu kaufe ichPelz u. Vorlagen Könſtmotiors- Karten

vei billigt. Berechnung c c
W. RettbergGerberei, et 36

in bekannter Güte
Friedrich Frankenrag

Burgſtraße Nr. 50

Moderne Geburksanzeige.
tung am 26. Februar

Chriſt a.
Die glückliche Geburt eines Mädchens Unter den Klängen des

Poſaunenchors der Morgenandacht durch das Radio am Sonn
tag, den 19. Februar 1928, zeigen hocherfreut an

Erſchienen in der „Darmſtädter Zei

Martha und Friedrich Hornberger
Darmſtadt, Frankfurterſtraße 40.

Mitwirkung: Hebamme Frau Helm

Sport.
SporkKarkell Wernigerode. Mittwoch, den 14. März, Sitzung

im „Monopol“. Alle Delegierte und Vorſitzende müſſen erſcheinen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Halle, 10. März. (Opfer der Arbeit.) Am Mittwoch ver

unglückte auf der Grube Alwine der Motorenwärter Jakob Stron-
czyk aus Halle. Er war in der Aſchenkolonne beſchäftigt. Als der
Aſchengüg auf dem Abraum abgekippt war, wurde der Unglückliche
von dem anfahrenden Zuge erfaßt und geriet unter die Räder
Zwei Wagen gingen ihm über den Leib. Der Arzt konnte nur den
Tod feſtſtellen.

Leipzig, 10. März. (Selbſtmord zweier Liebes
paagre.) Von einem Radfahrer wurde auf dem Fußweg an der
Flutrinne von Lütſcheng nach dem Lunapark, ein 25 Jahre alter
Zuürichter und eine 25 Jahre alte Pelznäherin mit Schußwunden
am Kopfe aufgefunden. Beide gaben noch Lebenszeichen von ſich
Sie wurden nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht. Zurzeit
ſind ſie noch nicht vernehmungsfähig, ſodaß Angaben über die Ur
ſachen zur Tat noch nicht gemacht werden können. Der Zurichter
iſt inzwiſchen geſtorben. Jn der Nähe des Schützenhauſes in
Würzen wurden ein 19 Jahre alter Mann und ein 20 Jahre altes
Mädchen mit Schußwunden im Kopfe aufgefunden. Bei dem jun-
ger Manne war der Tod bereits eingetreten, während das Mädchen
noch lebend in das Krankenhaus in Wurzen eingeliefert werden
konnte. Hier ſcheint Eiferſucht der Beweggrund zur Tat zu ſein.

Cochſtedt, 10. März. Perſonalnachricht.) Pfarrer Her
ger aus Kallehne iſt als Pfarrer nach Cochſtedt berufen worden.

Soz. Arbeiter Jugend
Se
Halberſtadt. (Wochenplan.) Heute Montag Probe des Schmö

kerſpiels. Die Sparkommiſſion wird die Dortmundſpargelder ein
ziehen. Am Mittwoch Uebungsſtunde des Jugendchors. Alles muß
pünktlich erſcheinen. Am Freitag iſt Mädelabend. Es genügt nicht,
daß allein unſere Mädel reſtlos erſcheinen, ſondern wir müſſen
verſuchen recht viel außenſtehende Proletariermädel einzuführen.
Damit ſie bei uns ihr Lebensſchickſal erkennen lernen, und ſich be
mühen, mit uns neue Lebenswege zu ſuchen.

Wernigerode. Morgen Dienstag findet im Jugendheim (Mono
pol) eine ſehr wichtige Verſammlung ſtatt. Alles muß pünktlich er
ſcheinen.

Reichshanner öchwarzRutGol

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert,
ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſt
ſtatt. Die Feier findet in den feenhaft geſchmückten Räumen des
„Elyſiums“ ſtatt und wird mit einer Anſprache des Kameraden
Ernſt Wille, Magdeburg, eröffnet. Hieran anſchließend beginnt
der Feſtball, wozu das hieſige Tonkünſtler Orcheſter die Muſik ſtellt
Die Tanzpauſen wird uns die beliebte Opernfängerin, Frau Jutta
ThieleLohfing, mit heiteren Geſangsvorträgen verſchönen. Auch
die Kunſtfahrer des Arbeiter-RadfahrerVereins „Solidarität“ ha
ben ſich in dankenswerter Weiſe zur Unterhaltung der Seſtteit
nehmer zur Verfügung geſtellt.

Um es jeden Kameraden zu ermöglichen, an dem Feſt teilzu
nehmen, iſt der Eintrittspreis ſo gering wie möglich bemeſſen. Für
Kameraden und deren nächſte Angehörigen beträgt derſelbe nur
60 Pfg. Jeder Republikaner iſt uns als Gaſt willkommen und
zahlt als ſolcher nur 75 Pfg. Eintritt. Kaſſenöffnung 7 Uhr. An
fang 8 Uhr.Halberſtadt. Die Kaſſterer werden gebeten, in den tkehten Tagen

des Monats März ihre Bezirke reſtlos durchzukaſſieren und dann
bis ſpäteſtens den 5. April abzurechnen.

Am Dienstag und die folgenden Tage, werden etliche Helfer

Kameraden Oeſterling (Franziskanerkloſterſchänke). Pünktliches Er

Halberſtadk. Am Sonnabend, den 24. März findet beim Kame
raden O. Bollmann eine Verſammlung des 1., 2., 7., und 9. Begzirts
ſtatt.

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Die Fanfarenbläſer treffen
ſich zum Ueben am Montag, den 12. März, abends 7 Uhr, beim

ſcheinen aller Fanfarenbläſer iſt dringend notwendig
Wernigerode. Am Dienstag, den 13. d. Mis tritt das geſamte

Zweck iſt den Kameraden bekannt.
über Anweſenheit gemacht werden,
pünktlich zur Stelle ſein.

Oſterwieck a. H.
Uebungsſtunde des Trommlerkorps im Ratsgarten
wichtige Beſprechung, niemand darf fehlen.

MundfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender

Dienstag, den 13. März.

müſſen

Reichsbanner um 7.30 Uhr im Monopol zum Ausmarſch an. Der
Da genaue Aufgzeichnungen

alle Kameradſchaften

Am Mittwoch, den 14. März, 8 Uhr abends
Anſchließend

Berlin. 21 Kammermuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen).
Leipzig.

tion, Muſik und Geſang).
Hamburg. 20 „Heiterer Liederabend“,
Langenberg. 19.30—20.50 Kammermuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

Uebertragung von Berlin.

Schnee eder de tere nO voller Sturm Die bie it b(0odoren) verbinden die Orte mit gteſchem iZahlen geden die Cotttemperator h

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Dienskag- Abend-

Ein kräftiges Tiefdruckgebiet, das über Spanien nach Jtalien e
vorgedrungen iſt, ſaugt mit großer Gewalt die kalten Luftmaſſen
aus dem ſkandinaviſchen Hoch über Mitteleurvpa hinweg und führt
gleichzeitig wärmere Strömungen über den Balkan nach Mittel
europa vor. Die warmen Luftmaſſen gleiten an den in den unteren
1500 Metern der Atmoſphäre fließenden kalten Strömungen em

deutſchland eine zuſammenhängende Schneedecke entſtehen ließen
Der Brocken hat am Sonntag von allen Bergſtationen den tiefſten
Temperaturwert, er hat 14 Grad Kälte, während die Zugſpitze nur
9 Grad Froſt meldet. Das italieniſche Tief wird noch einige feiner
Randſtörungen über unſer Gebiet hinwegführen und noch weiter
Niederſchlag bringen. Es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß es die
warmen Strömungen vom Valkan her bis nach Mitteldeutſchland
vorſchicken kann, wir müſſen daher mit Fortdauer des Froſtes vech

nen.
Ausſichten Wolkiges,

gel, Ucnüeilns un on

Flomenschmalz

fl. Mettwurst

zum Schmücken der Feſträume gebraucht

Aus wer
0.75

0.80

1.30
grohe Mettwurst

Georvelatwurst

Sohinkemworst
(aus reinem Schweinetleisch)

goſ, Rkotwurst,

gek, Mettwurst

Pfd. 1.80

e u 60m .40
Niederlage Burgstr. 12 Tel 609

Ton ſei 5lerk Pfd. O.90

gor, Bauohsheok o. Kn.

Pfd O.70
0.90

ter mit abnehmenden Niederſchlägen.

Ein historischer Film
unter Verwendung

zeitgosohiehtſieher Original Aufnahmen

I. Teil

Hes Volkes Heldengang
Dazu:

dem Film angepaßtes Beiprogramm.

Jugendliche haben Zutritt!

Ab heute Dienstag
Taglich 6 Uhr und 929 Uhr.

22.15--24 Frank Wedekind zum Gedächtnis (Rezita

23 30-—0.30 Tanzfunt

por und erzeugen weitverbreitet Schneefälle, die in gang Mittel

ſpäter auch aufklarendes Froſtwet

Schloß -Lichtspiele

uüchachen er yarzer Bollyſtunmne

ſond
eiget

bei
von
ſt üe
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